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Juſerate finden bei der großen Auſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Heoghzeitsſfeier der Prinzeſſin
Margarethe.

Zu Ehren des Hochzeitsfeſtes der Prinzeſſtn
Margarethe hatten am Mittwoch die öffentlichen Ge
bäude und namentlich in der unteren Friedrichſtadt
und Unter den Linden auch zahlreiche Privathäuſer
Standarten und Faggenſchmuck angelegt.

Den Hochzeitstag ihrer Mutter am 25. Jan.
1858 fand in London die Drauung des ſpäteren
Kaiſers Friedrich mit der Prinzeſſtn Victoria von
Großbritannien und Jrland ſtatt hatte auch die
Prinzeſſin Margarethe als Tag ihrer Ver
mählung gewählt. Schon zu verhältnißmäßig früher
Stunde entzündeten ſich am Mittwoch die Lichter
und Lampen im alten Königsſchloß und in dem
Palais der Kaiſerin Friedrich.
beider Gebäude ſtrömte ſchon um 4 U

glänzendes Licht in den anbrechenden Ab
ind verkündete daß dieſe Raume der Se
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Gala Equipagen die Rampe hinauf Um 4 Uhr
erſchien der mit ſechs prächtigen Rappen beſpannte
Galawagen, in welchem der Kaiſer mit dem Bräutigam
fuhr. Jm Palais der Kaiſerin Friedrich vollzog ſtch
der Akt der ſtandes amtlichen Vermählung. Am
Ende des großen Feſtſaales war das von Angeli
gemalte Bild des unvergeßlichen Kaiſer Friedrich
angebracht. Unter dieſen ſtand ein großer Siſch,

mit einer goldgeſtickten Decke von violettem
Sammet bekleidet. Zu beiden Seiten ſtanden

Diejentgen Perſonen welche von der Kaiſerin
Friedrich zu der Feierlichkeit geladen waren.
Die Braut war im hochzeitlichen Schmucke, in einem
Brautkleide von weißſeidenem Crepeſtoffe, deſſen De
vant Kränze und Bouqueis aus Marguerites trägt,
wie ſolche auch den unteren Rand des Kleides und
die Taille zieren. Zu dem Brautkleide trug die
Prinzeſſin das große Kronkollier und in der Taille,
unter Gewinden von Orangeblüthen und Myrthen,
den Schmuck aus dem Kronſchatze. Vor den Zeugen
wurde das Protokoll verleſen und von den anweſenden
Zeugen unterzeichnet. Als dieſer Vorſchrift genügt
war, wurde die Fahrt nach dem Schloſſe angetreten,
wohin die Kaiſerin Friedrich die Prinzeſſin Mar
garethe geleitete. Feierlich hallten die Glocken der
Schloßkapelle und miſchten ihren Klang in die Zu
rufe der Menge. Unterdeſſen füllte ſich der Raum
der Schloßkapelle. Die Altarſtätte prangte in Laub
und Blüthenſchmuck, deſſen Arrangement die Kaiſerin
Friedrich beſtimmt hatte. Während die Kapelle ſich
füllte, vollzog ſich in den Gemächern Friedrich l.
eine Feierlichkeit, wie ſte nur bei Hochzeitsfeſten am
Preußiſchen Hofe üblich iſt. Jm chineſiſchen Kabinet
war ein großer Voilettentiſch aufgeſtellt, und auf
dieſem jene goldene Toilette, welche einſt der Königin
Louiſe gehört hatte und die bei jeder Hochzeitsfeier
zur Verwendung gelangt. Die einzelnen Stücke

kragen den Anfangsbuchſtaben ihres Namens. Jn
dieſes Gemach wurde auf einem Kiſſen von Golbdſtoff
die Prinzeſſinnen Krone gebracht. Reif und Bügel
find von großen Brillanten gebildet und das In
nere mit Purpurſammet ausgefüllt. Die regte
rende Kaiſerin befeſtigte die Krone auf dem Haupte
der Prinzeſſin Margarethe. Ein Kranz aus Myrthen
und Orangen zog ſich um das Haupt, auf deſſen
Scheitel die Krone angebracht war. Nach hinten
Herab fiel in dichten Falten der Brautſchleier. Sobald

Aus den Fenſterreihen

Erſterdron der Garde Küraſſtere nahm vor dem Palais rer kr
und WangAls Ehrenſvache Aufſtellung. Unaufhörlich rollten die

ehe
der Kaiſer den Befehl zum Beginn der kirchlichen
Ceremonie ertheilt hatte, ſetzte ſich der Hochzeitszug
in Bewegung. Von den Geiſtlichen wurde das Braut-
paar an der Thür empfangen, begrüßt und zum
Altar geleitet. Neben dem Kaiſer ging die Kaiſerin
Friedrich in hellgrauer Damaſtrobe, über die ſich eine
koſtbare Sammetſchleppe von gleicher Farbe breitete.
Zwiſchen dem Könige Albert von Sachſen und dem
Großfürſten Thronfolger Conſtantin von Rußland
trat die regierende Kaiſerin ein. Dieſe trug eine
Robe von Drap d'argent, deren Stoff wie mit Gold
fäden durchwirkt ſchimmerte, die Schleppe auf's reichſte
in Gold geſtickt; Hals und Haupt zierten große
Brillanten. Es folgte der Großherzog von Heſſen
in der Paradeuniform des 1. Garde Regiments z. F.
zwiſchen der Großherzogin von Baden und der
Herzogin von Connaught. Jm langen Zuge traten
die übrigen fürſtlichen Herren und Damen in die
Kapelle. Die kirchliche Feier wurde vom Domchor
mit der Hymne „Alles was Odem hat“ von Mendele
ſohn eingeleitet; die Gemeinde ſang „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“ vann begann der
ſtellvertretende Schloßpfarrer, Generalſuperintendent
Dr. Dryander, die Traurede, welcher er die Worte
aus 1. Petri 4 V. 10 zu Grunde legte, die lauten
„Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er
empfangen hat, als die guten Haushalter der mancher
lei Gnade Gottes

ßte ſeine Schweſter recht herzlich

en, dann umarmte und küßte er

regierende Kaiſerin beglückwünſchte die Landgräfin von
Heſſen und der Kaiſer ſchüttelte dem Generalſuper
intendenten Dr. Dryander recht herzlich die Hand
ein Gleiches that das neuvermählte Paar. Dann
verließ der Zug in der Ordnung, wie er gekommen,
die Kapelle.

Nach der kirchlichen Feierlichkeit nahm das junge
fürſtliche Paar in der Brandenburgiſchen Kammer die
Glückwünſche entgegen, worauf ſich der Zug wieder
in den Saal begab, wo eine glänzende Cour
ſtattfand. Unter dem Thronhimmel nahmen das
Kaiſerpaar, die Kaiſerin Friedrich, der König von
Sachſen und die Neuvermählten Aufſtellung, während
die übrigen fürſtlichen Perſonen ſich rund herum wie
in der Kapelle geuppirten. Ganz in goldglänzenden
Silberſtoff war vie Kaiſerin Auguſte Victoria ge
kleidet; Kleid und Stoff waren mit Silber geſtickt.
Das Haupt krönte ein hohes BrillantDiadem, den
Hals ſchmückten lange Schnüre von großen Perlen,
um die Schulter ſchlang ſich die Kette des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler. Die Frau Land
gräfin von Heſſen trug über einer Robe von Silber
ſpitzen eine reich mit Silber geſtickte Schleppe von
Purpurſammet, dazu den preußiſchen Luiſen Orden
und das große Band des ruſſtſchen KatharinenOrdens,
die Frau Großherzogin von Baden war in Grau und
Silber. Die Frau Erbprinzeſſtn von Meiningen trug
eine koſtbare roſa Drap d'argent-Schleppe mit wunder
voller Silberſtickerei, dazu ein Kleid aus roſa Sammet,
ebenfalls reich mit Silber beſtickt, als Schmuck ein
koſtbares Brillantdiadem, ein großes BrillantKollier
und Broſchen aus Brillanten. Die Frau Prinzeſſin
Heinrich von Preußen hatte eine Toilette aus hellgrauem
Atlas, mit Silbergalons garnirt, gewählt, die Schleppe
war grauer Silberbrokat, mit grauen Straußenfedern
garnirt. Doch bildeten dieſe keinen Federbeſatz, ſondern
lange Straußenfedern waren immer zu Dreien hier und
da auf die Schleppe gelegt. Die Toilette der Prinzeſſin
zu SchaumburgLippe war fliederfarben, die gleich
farbige Schleppe aus Sammet. Rock und Taille war
mit Silbergaze überzogen. Von zwei Occheſtern,
von zwei Muſtkeorps ertönten marſchartige Rhythmen,
unter denen die Beglückwünſchungscour aus ver
Kapelle heraus begann. Der Reichskanzler ſchritt an
der Spitze des diplomatiſchen Corps.

Während des Wechſels der Ringe
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Schwager, wahrend Kaiſerin Friedrich die Tochter
mit beſonderer Jnnigkeit an ihr Herz ſchloß. Die

Hinſicht hat er nachzuweiſen ſich vemuht, daß

1893.

Die Ceremonientafel ging im Ritterſaale vor
ſich. Auf der Tafel ſtand ein großer architektoniſch
aufgebauter Hochzeitskuchen mit dem Allianzwappen
und den Namenszügen des hohen Brautpaares
Dieſes ſaß unter dem Thronbaldachin zwiſchen Kdiſer
und Kaiſerin, gegenüber der Großfürſt Thronfolger.
Bei Tafel brachte der Kaiſer das Wohl der
Neuvermählten aus.

Nach Aufhebung der Tafel fand im Weißen Saale
zum Schluß der Hochzeitsfeier der Fackeltanz ſtatt.
Die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, die Fürſten
und Excellenzen u. ſ. w., ſowie ſämmtliche Damen
hatten auf den Hautpas an der Galerieſeite des
Weißen Saales Aufſtellung genommen. Der Hof
trat etwas ſpäter ein. Das Kaiſerpaar, die Kaiſerin
Friedrich, der König von Sachſen und das Brautpaar
nahmen wieder die Plätze unter dem Thronbaldachin
ein; die Prinzen und Prinzeſſinnen reihten ſich zu
beiden Seiten an. Der Kaiſer ertheilte dem
Grafen Eulenburg ein Zeichen zum Beginn des
Fackeltanzes, und während von der Mufſtktribüne
her ein von dem Prinzen Albrecht komponirter
Fackeltanz erklang, ſchritten die zum Tanz geladenen
zwölf Miniſter paarweiſe, große weiße Wachs
fackeln mit ſilbernen Handgriffen tragend, in den
Saal, unv zwar die jüngſten voran. Es gingen die
Miniſter Dr. Boſſe und Thielen, en und v
KaltenbornStachau, Dr. Miquel Freihe

es einmaligen Rundgang gemacht, näherte
die Prinzeſſin dem Kaiſer, um dieſen durch eine
Verbeugung zum Tange und zu einem Rundgan
aufzufordern. Darauf forderte der Prinz von Heſſen
durch eine Verbeugung die Kaiſerin zu einem gleichen
Umgang auf. Nachdem ſodann die Miniſter die
Wachsfackeln an zwölf Pagen abgegeben, machte die
Prinzeſſin einen Umgang mit dem Könige von
Sgchſen, der Bräutigam mit der Landgräſtn von
Hiſſen und der Herzogin von Connaught und ſo
gingen Braut und Bräutigam je zu drei die ganze
Reihe der Fürſtlichkeiten, mit Ausnahme der Katſerin
Friedrich hindurch, bis zum Schluſſe der Pagenvor
tritt den Weg zu den Gemächern Friedrichs l. antrat
und ſymboliſch die Heimführung in das Brautgemach
des königlichen Schloſſes erfolgte. Vor den Thüren
der boiſtrten Galerie geſchah die Ceremonie der Ver
theilurg des Strumpfbandes, einer Schleife von
weißem Moirée mit dein Datum des Hochzeitstages
und der Chiffre der Braut. Um 9 Uhr fuhr das
junge Paar nach Potsdam und nahm im Stadt
ſchloß Wohnung.

Die Verhandlungen der Militär
Commiſſion

Nach den eingehenden und umfaſſenden Verhand
lungen, welche das Plenum des Reichstags bei der
Etatsberathung und demnächſt in der erſten Leſung
über die Militärvorlage gepflogen hat, konnte man
erwarten, daß die Commiſſton ſofort in die Einzel
berahung der Forderungen dex Regierung eintreten

Caprivi hatte das Bedürfniß, noch einmal im Zu
ſammenhang die politiſchen und militäriſchen Gründe
für die Vorlage zu erörtern und über dieſe Dar
legung des Reichskanzlers entſpann ſich in der Com
miſſton eine neue Generaldebatte, die auch bisher
noch nicht zum Abſchluß gekommen iſt. Das Er
gebniß der politiſch diplomatiſchen Erörterung h
ſchließlich Graf Caprivi ſelbſt dahin feſtgelegt, daß
ſeit 1887 und 1890 eine Veränderung der aus
wärtigen Lage nicht eingetreten iſt. In militäriſcher

deutſche Armee in ihrer gegenwärtigen Stärk n



Ausbruch eines Krieges, der aller Wahrſcheinlichkeit
nach ein Krieg auf zwei Fronten ſein würde, nicht
im Stande wäre, offenſto vorzugehen, d. h. den Krieg
auf feindlichem Boden zu führen. Daß dieſer Be
weis auch nur der Commiſſton gegenüber gelungen
fei, wird der Reichskanſler ſelbſt nicht glauben. Aber
ſelbſt wenn das der Fall wäre, ſo iſt jedenfalls der
Beweis nicht geführt, daß zur Führung eines Offen
ſivkrieges eine Verſtärkung der Armee gerade in dem
in der Vorlage geforderten Umfange nothwendig iſt.
Für die ganze Vorlage haben ſich nur vereinzelte

KFativnalliberale Partei ſich nur bereit erklärt hat,
von den geforderten 60 000 neuen Rekruten zwei
Drittel zu vewilligen. Sachliche Gründe für dieſen
Vorſchlag ſind nicht beigebracht. Herr v. Bennigſen
hat zwar in ſeiner Rede im Plenum erklärt, eine

und der Rekrutenziffer um 60 000 Mann eine Forde
rung, die etwa der gleich komme, vie ſeit 1871 im
Reichstage bewilligt worden ſei ſchon aus finan
ziellen Gründen ausgeſchloſſen. Wie er gerade zu

Ser Rekrutenziffer von 40000 Mann gelangt iſt,
weiß man nicht. Um ſo näher lag es, die Frage auf
zuwerfen, inwieweit das Rekrutenmaterial zur Erhöhung
der Rekrutirungsziffer vorhanden iſt.
Der Abg. Hinze dahin beantwortet, daß zur Zeit, die

25 000 Mann mehr als bisher einausgeſeht, nur
nicht auf diegeſtellt werden könnten, wenn man

was doch in Hinſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der
Mannſchaft bedenklich ſei. Daß dem ſo iſt, hat auch
General v. Goßler durch ſeine Aueführungen in der

lehten Sizung nicht in Abrede ſtellen können. Die
Diecuſſton über dieſe für die Beurtheilung der Vor
lage ſehr wichtige Frage iſt indeſſen noch nicht abge
ſchloſſen. Auf der anderen Seite hat der Reichs
kangler ſich bisher über den Bennigſen ſchen Vorſchlag

noch gar nicht geäußert, während er den Vorſchlag

Ziffer Um 28 000 Mann zur Ausfüllung des bei
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit entſtehenden
Ausfalls zu erhöhen, nach wie vor als unannehmbar
Hezeichnet hat. Um ſo ſeltſamer iſt es, wenn jetzt
die ganz in offiziöſem Fahrwaſſer ſchwimmende „Köln.
Zig. Klage darüber führt, daß die Verhandlungen
der Commiſſton „langſamer als es das deutſche Volk

nſcht“ ſortſchreiten. Das ſteht faſt ſo aus, als
s deutſche Volk mit Ungeduld auf die Annahme

lage in der Comwiſſton warte. Richtig iſt
c daß man ſich von oſſtziöſer Seite bemüht, den
ein hervorzurufen, als ob die öffentliche Meinung

z Lande gunſtiger zu der Vorlage ſtehe als die
ehrheit der Commiſſton. Der offiziöſe Telegraph

regiſtrirt mit peinlichſter Genauigkeit jede Kundgebung
nationalliberaler Vereine und Verſammlungen zu
Gunſten einer Verſtändigung mit der Regierung im
Sinne Bennigſen's, während er alle Beſchlüſſe gegen

die Vorlage oder für eine Verſtändigung auf anderen
Grundlagen ignorirt. Wir ſtehen dieſen Verſuchen,
politiſche Brunnenvergiſtung zu treiben, kühl gegen
über. Die öffentliche Meinung wird man dadurch
nicht irreführen, auch wenn die Verhandlungen in der
Commiſſton noch Monate lang fortgeſetzt werden

ſollten. Gefährlich könnte dieſes Treiben nur werden,
wenn die Regierung ſich über die wirkliche Sachlage
Kauſchen und auf Grund falſcher Vorausſetzungen
Zu einer Auflöſung des Reichstags ſchreiten ſollte.

c

Politiſche Ueberſicht.
Der Pamirſtreit ſoll nunmehr nach der „St.

JamesGazette“ ſeine Erledigung gefunden haben durch
ein endgiltiges Abkommen zwiſchen England und
Rußland über die baldige genaue Abſteckung der

Grenzen im Gebiet der Pamirſteppen und des oberen
Drus.

Aus Anlaß der franzöſiſchen Hetze gegen aus
wärtige Botſchafter iſt die öſterreichiſche Regie
rung mit den von dem ſranzöſiſchen Miniſter des

Auswärtigen Develle dem Grafen Hoyos gegebenen
Erklärungen nicht zufrieden. Vielmehr ſpricht die
Neue Fr. Preſſe“ aus, daß man in Wien erwarte,
daß Frankreich dem öſterreichiſchungariſchen Vertreter
eine Genugthuung zu Theil werden laſſe. Wenn
ſich die franzöſiſche Regierung in ihrem Verkehr mit
Sem Auslande von den Einflüſſen der moraliſchen
Miasmen nicht freihalte, ſei die Gefahr auswärtiger

erwicklungen vorhanden. Conform damit betont
Berliner Brief der „Politiſchen Correſpondenz

die internationale Bedeutung, welche der Pangma
Scandal durch die Verleumdungen gegen die Vertreter
fremder Mächte ohne gebührende Abwehr ſeitens der
franzöſtſchen Regierung genommen hat, und fügt hinzu,
daß angeſichts dieſer Thatſache wohl demnächſt die
Frage auf der Tagesordnung erſcheinen dürfte, ob es
nicht im Intereſſe der wünſchenswerthen freundlichen
Beziehungen der anderen Mächte zu Frankreich liege,

r diplomatiſchen Vertretung nach Paris fortan

itglieder der Commiſſton erklärt, während ſelbſt die

Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke um 83 000 Mann

Dieſe Frage hat

Herabſetzung des Körpermaßes auf 1,54 Meter vor

Fategorien der Bedingttauglichen zurückgehen wolle,

er Abgg. Richter, Payer und Lieber, die Rekruten

viglich ſolche Funktionäre zu ſenden, welche ihre

Regierung vertreten, an Stelle von Botſchaftern,
welche nach internationglem Rechte die Perſon ihres
Souveräns repräſentiren, und deren Verunglimpfung
daher in dem fremden Staate, bei welchem ſie akkre
ditirt ſind, jedenfalls eine ungleich größere Bedeutung
annimmt, als bei Funktionären der erſtbezeichneten
Art, Der „Köln. Ztg.“ zufolge gilt die Stellung
des ruſſiſchen Botſchafters v. Mohrenheim als
ernſtlich erſchüttert. Jm Panamaprozeß
ſetzte der Vertheidiger Barboux ſein Plaidoyer auch
noch am Mittwoch fort, um daſſelbe am Donnerstag
zu beendigen. Barboux beharrte dabei, daß Ferdinand
und Charles Leſſeps ſich keines Vertrauensmißbrauches
ſchuldig gemacht hätten die Panamagelder ſeien
vielleicht ſchlecht verwendet worden, aber nicht im
Intereſſe dieſer beiden Angeklagten. Ueber die
Aus lieferung von Cornelius Herz hat der
franzöſtſche Botſchafter in London der engliſchen Regie
rung nunmehr die näheren Gründe für das Begehren
der Auslieferung in einem beſonderen Aktenſtück mit
getheilt. Doch geſtalten ſich die Verhandlungen in
Folge der ſchweren Erkrankung von Herz ſehr ſchwierig.

Wie verlautet, ſteht die durch die Auffindung des
Arton' ſchen Checkbuchs veranlaßte neue ge
richtliche Unterſuchung in der Panama Ange
legenheit unmittelbar bevor. Die Vorladungen ſollen
bereits ausgefertigt ſein unver züglich werde bei der
Deputirtenkammer neuerdings ſeitens des Gerichtes
beantragt werden, die gerichtliche Verfolgung gewiſſer
Deputirten zu geſtätten.

Die römiſche Bankfrage wird nun thatſächlich
einen breiten Raum in den Verhandlungen ber
italieniſchen Deputirtenkammer einnehmen.
der Eröffnungsſitzung der Kammer am Mittwoch,
welcher gegen 300 Abgeordnete beiwohnten, gab
Miniſterpräſtdent Giolikti eine Erklärung ab, in
welcher er ſich für unverzügliche und gründliche Er
örterungen über die Bankfrage erklärte und beantragte,
ſämmtliche darauf bezüglichen Anfragen und Inter
pellationen am Donnerstag anzufangen und hinter
einander zu erledigen. Den Jnterpellanten haben
ſich alle Abgeordneten beigeſellt, die hierdurch An
ſpielungen und Verdacht, betreffend ihre Herſönliche
Verwickelung in den Bankſkandal, entkräften wollen.

Wie der „Meſſaggiero“ mittheilt, ließ die Polizei
auf Anordnung der Gerichtsbehörre die Häuſer der
jenigen Perſonen überwachen, welche möglicherweife
in die Bankenaffaire verwickelt ſein könnten.

Zur portugteſtſchen Finanzkriſis bringen
die „B. P. N.“ eine offitziöſe Auslaſſung gegen
das jetzt den portugieſtſchen Cortes vorliegende Dekret

über die Neuregulirung der Portugieſtſchen Staats
ſchuldenverhältniſſe von 1892. Es wird betont, daß
nach dem Jnhalt des Dekrels die ausländiſchen
Glaäubiger Portugals ganz erheblich zu Gunſten der

inländiſchen Gläubiger benachtheiligt werden, denn es
erkenne den erſteren ein Drittel der Jinſen zu, Und
belegt die Jnlandsgläubiger mit einer Steuer von
30 PCt., während der Reſt des Guthabens der letz
teren in Papier zahlbar ſein ſoll. Mehrere Vertreter
fremder Mächte, insbeſondere auch der Vertreter
Deutſchlands, haben denn auch Veranlaſſung genommen,
der portugteſtſchen Regierung erneut nahe zu legen,
daß für ſie ein Abkommen, welches ſich ſolchergeſtalt
über die verbriefte Rechte hinwegſetze und die aus
ländiſchen Staatsgläubiger zu Gunſten der inländiſchen
ſo offenbar benachtheilige, völlig unannehm
bar ſei.

Zur Lage in Aegyptett hat die engliſche Re
gierung durch ihre auswärtigen Vertreter den Mächten
von der beabſichtigten Verſtärkung der Beſatzungs
truppen in Aegypten Mittheilung machen laſſen zu
gleich mit einer Erklärung, daß Englands Politik
bezüglich Aegyptens keine Aenderung erleiden werde,
daß es vielmeht ſeine früheren Erklärungen aufrecht
halte. Die franzöſiſche Regierung hat darauf ihren
Botſchafter in London, Waddington, beauftragt,
hiervon Kenniniß zu nehmen und den engliſchen
Miniſter des Auswärtigen, Lord Roſebery, zu erſuchen,
diejenigen Vorgänge näher zu bezeichnen, welche die
engliſchen Maßnahmen veranlaßt hätten. Nach
neucren Depeſchen ſoll die engliſche Truppenmacht
in Aegypten um 2000 Mann vermehrt werden.

Der Streitfall in Marokko, betreffend die
Ermordung des engliſchen Unterthanen Trinidad, iſt
endlich geregelt Marokko wird eine Entſchädigung
von 5000 Doll. zahlen. Wie aus Madrid ge
meldet wird, verlautet daſelbſt, daß die ſpaniſche
Regierung beſchloſſen habe, in der marokkaniſchen
Frage in vollſtändigem Einvernehmen mit Frankreich
vorzugehen

Ein italieniſchbraſtlianiſcher Confliet
ſteht in Ausſicht. Der italieniſche Geſandte in Rio
de Janeiro iſt infolge der im Verlaufe der letzten
Monate vorgekommenen Mißhandlung und Ermordung
wehrerer Italiener im Staate Rio Grande angewieſen
morden, der braſtlianiſchen Regierung zu erklären,
daß Italien raſche und vollſtändige Genugthuung er
warte und ſich, falls dieſelbe verweigert werden ſollte,
genöthigt ſehen würde, dem Ernſt der Lage entſprechende

Maßnahmen zu ergreifen

Jn

e

Die aus Guatem alg gebrachte Aufruhrmeldung
wird nach genaueren Erkundigungen als ſtark über
trieben bezeichnet. Es handelt ſich nur um einen
Ueberfall und eine Mißhandlung des auf dem Lande
weilenden jüngeren Sohnes des Gefandten durch eine
Räuberbande. Die Regierung von Guatemala habe
dem Geſandten volle Genugthuung verſprochen

Berlin, 27. Januar. igeſtern Vormittag mit dem Kriegsminiſter unter Zu
ziehung der Generale von Goßler und Paulus, ſowie
des Majors Geiſeler. Um 12 Uhr begab er ſich
nach dem Kaiſer Alexander Gardegrenadier Regiment
Nr. 1, um dort mit vem ruſſiſchen Thronfolger an
der Frühſtückstafel des Ofſiziercorps theilzunehmen.
Bei vieſer Frühſtückstafel brachte der Kaiſer einen
Toaſt auf den Zaren aus, indem er an die
Worte erinnerte, welche der Zar bei ſeinem Beſuch
im Jahre 1889 an vas Regiment richtete. Der
Kaiſer fuhr dann fort:

„Die vielfachen Gnadenbezeugungen und das
rege Jntereſſe, welches Seine Majeſtät ſeinem Re
giment allezeit gewährt hat, ſowie die freundſchaft
liche Antheilnahme an den feſtlichen Ereigniſſen
meines Hauſee, welche in der Sendung Eurer
Kaiſerlichen Hoheit zu der eben ſtattgehabten Feier

Wir Alle ſehen in Jhrem kaiſerlichen Vater nicht
nur den Chef des Regiments, nicht nur unſern
vornehmſten Kameraden, ſondern vor Allem den
Träger altbewährter monarchiſcher Traditionen, oft

erwieſener Freundſchaft und inniger
Bande intimer Beziehungen zu meinem
erlauchten Vorgängern, deren Erfüllung in früheren
Zeiten ruſſtſche ſowohl wie preußiſche Regimenter
auf dem Schlachtfelde vorm Feinde mit
ihrem Blute beſie gelten. Erheben Sie die
Gläſer und rufen Sie aus vollſtem Herzen Seine
Majeſtät der Zar Hurrah!“

Der ruſſiſche Dhronfolger hielt darauf folgende
Erwiderung:

„Jch danke Eurer Mafeſtät für die warmen
Worte, welche Sie ſoeben auf meinen Vater ge
ſprochen haben, und trinke auf das Wohl Eurer
Majeſtät. Harrah! Jch trinke auf das Wohl
unſeres braven Kaiſer Alexander Garde Brenadier
Reg ments. Es lebe hoch!“
Von der Kaſerne des Alexanderregiments fuhr

der Kaiſer zum Anhalter Bahnhof, wo er die Königin
von Sachſen bei ihrer Ankunft von Hresden begrüßte
und in das königliche Schloß gelettete. Am Nach
mittag wohnte der Kaiſer mit anderen Fürſtlichkeiten
einer Wiederholung des Reiterfeſtes bei dem erſten
Dragonerregiment in der Belleallianceſtraße bei. Am
Abend fand bei dem Kaiſerpaare größere Familien
tafel und für den königlichen Hof und das Gefolge
Marſchalltafel ſtatt.

Zu Ehren ver Permählungéfeier)
in Berlin fand am Mittwoch bei dem däniſchen
Königspagar in Kopenhagen eine große Hof

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, die Hof

Der König und ſämmtliche Prinzen waren mit dem
Stern und dem großen Bande des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler erſchienen. Während der Dafel
brachte der König in warm empfundenen herzlichen
Worten einen Trinkſpruch auf das neuvermählte
Paar aus.

(Auszeichnungen.) Der Kaiſer hat dem
Thronfolger von Rußland vie Kette des
Schwarzen Adlerordens verliehen. Prinz Fer
dinand von Rumänien hat den Schwarzen
Avlerorden erhalten.

(Zum Beſuch des ruſſiſchen Thron
folgers in Berlin) wird der „S.Ztg.“ von unter
richteter Seite geſchrieben: So viel wir jetzt über
ſehen können, legt die Preſſe der Reichshauptſtadt
dem Beſuche des ruſſtſchen Thronfolgers keine beſon
dere politiſche Wichtigkeit bei.
lange Verweilen des Kaiſers beim GroßfürſtenDhron
folger am Abend von deſſen Ankunft doch wohl als
etwas mehr denn eine reine Höflichkeitsbezeugung
aufgefaßt werden. Daß eine andere Stimmung in
Petersburg gegen Deutſchland ſtch bemerkbar
macht, geht aus zwei uns gleichzeitig von Peters
burg und Paris zugegangenen zuverläſſtgen Mel
dungen hervor, nach denen die Stellung des ruſſiſchen
Botſchafters Baron Mohrenheim in Paris als
erſchüttert gilt; ſeine einflußreiche Rolle in Frankreich
dürfte Mohrenheim bald ausgeſpielt haben.

Vermiſchtes
(GSchiffsunglück.) In Sheerneß wurden, nach einer

Meldung aus London, 12 Mann der Beſatzung der deutſchen
Barke „Felix Mendelsſohn“ gelandet, die auf der Fahrt von
Florida nach Oſtende am 21. Dez v. J. bei der Jnſel
Whitern Schiffbrnch erlitt. Ein Zimmermann iſt im Takel

gipfelte, verpflichten mich zu wärmſtem Danke.

tafel ſtatt, an welcher die königliche Famtlie, der

ſtaaten und Adjudantur, der deutſche Geſandte und
das Perſonal der Geſandſchaft theilgenommen haben.

Dennoch könnte das

werke erfroren, ein Seemann über Bord geſpült, die
übrigen wurden durch die Barke „Gladſtone“ gerettet.



e

einer Löſung von grütter Kaliſeife, ſog. Schmier
feife, Pfund auf A Liter abgewaſchen werden.

andere zur Weoſſerentnahme beſtimmten Vor
richtungen iſt gefährlich und ſorgfältigſt zu ver

i daher zu vermeiden. In hieſiger Stadt wird

unterſagt.

GSenußzwecken ſei gewarnt.

le el.Bekanntengchung.
kinigen 1000 Meter Gr äben, ſo

Der Werderſtraße ſoll Bonkag den

und Stelle an den Mindeſtfordernden

werden.
Der Beſitzer r. Pesge.

(GStadtmühle), einzige im Orte, 40 Pferde

Kartoſſel- Verkauf.

Banſand und Kies,

Anzef gen.
aſen Theil ühernimmt die

ein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familien Nachrichten.
Am Sonntag den 29. Januar predigen
Homkirche. 10 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr: Diaconus Bithorn.
Vormittags I Uhr Kindergottes

tzienſt. Superintendent Markius.
Stadttirche. 210 Uhr: Paſtor Werther.

S 9 Uhr: Prediger Bornhak,
Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.

Remnarttefirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert
KAltenburger Kirche. 19 Uhr Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottessienft.
Kircheuchor: Montag den 30. d. e. All

gemeine Betheiligung erwünſcht. Familien
hbend den 13. Februar.

Katholiſche Kirche Sonntag d. 29. Januar
iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sountag nbenes 8 Uhr Jünglings
aereinz.

S c 9 ne eTodesAnzeige.
Heute früh 9 r Uhr entſchlief ſanft unſer
Aleiner Max im Alter von 3 Monaten

Um ſtilles Beileid bitten
Zarl Raabe ad Frau.

Werſeburg, den 27. Jonuar 1883.
Die Beerdigung findet Montag 9 Uhr ſtatt

R h v
allen Denen, welche uns bei dem Hinſcheiden
nſerer guten Tante, der verw. M. Grube
durch reiche Spenden ihre herzliche Therlnahme
Sewileſen haben.

Merſeburg, den 26. Jannar 1893.

z hie

n

S 53n 4Amtliches.
Bekaunntmachnng-

Die herannghende Choſeragefahr er
fordert die ſtrengſte Beachtung der Vorſichts
maßregeln zu ihrer Verhütung für unſere Stadt
auch jetzt ſchon.

Dahin gehört in erſter Linie die möglichſt
häufige und gründliche Entleerung der Abtritte

nd Dunggruben. Es iſt auf dieſelbe gerade
vor dem Ausbruche einer Epidemie um ſo mehr
Bedacht zu nehmen, als nach dem Auftreten

der Seuche die Entfernung der Abfallſtöffe aus
Den Gruben hunlichſt vermieden werden muß.

Weiterhin muß aber ſowohl nach der Räu
mung wie auch ſonſt eine kägliche Desinfeetion
des Grubeninhaltes dringend angerathen werden

Die Sitzbretter der Abtritte müſſen oſt mit

In gleicher Weiſe wie die Aborte ſind alle
Orte zu desinfiziren, an denen eine Aufſtaunng
von Jarche und Schmutzwaſſer ſtottfindet, wie
Pfützen, Goſſen und Gräben, ebenſo die Ab
gänge von indvſtriellen Etabliſſements, wie

Weſonders von Schlächtereien und ähnliche. Das
Eindringen von Latrineninhalt, Jauche und
Schmutzwaſſer aller Arten in Brunnen oder

hüten, nicht nur wenn das Waſſer zum Trinken
ſondern auch zum Hausgebrauche jeder Art,
z. B. als Spülwaſſer verwendet wird. Das

Ansſchütten von ſolchen bedenklichen Schmutz
wäſſern in der Nähe von Waſſerentnahmeſtellen

noch beſonders der Gebrauch des Saale und
Geiſelwaſſere, ſelbſt zu Spül und Waſchzwecken,

Auch vor der Verwendung von Eis
Zus der Saale oder dem Gotthardtsteiche zu

Merſeburg, den 25. Januar 1893.

Das Amlegem und eher von
wie Sandauesetzen in der früher
Bannfe ſchen Aegelei- Erdgrube an

30. rin 9 Vhw, an Ort
wergeben werden, wozn ich Unternehmer
mit dem Bemerken einlade, daß die Be
Dingungen im Termine bekannt gemacht

Große Waſſermühle
raft Waſſer, mit 16 Morg. Feld und Wieſen,

paßt vorzüglich zur Handelsmüllerei, iſt für
Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahlung zu

verkaufen. Näheres bei
W. Kmno, Merſeburg.

M.

Gute mehlreiche Speiſekartoffeln im Ein
zelnen und in Etr. zu haben

Clobigkauer Strafze S.

des Quantum, liegt zum Verkauf in der

atte in der Saalſtraße iſt
zu verkaufen. Zu er

Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann
kleine Ritterſtraße 16

v en E. an e n v e n e
ſtehen zu verkaufen

Teichſtraße Nr 7.
W e Länferſchwein ſteht zu
H verkaufen in

Menſchau Nr. 04

W Tragende Kühe
und ein fähr. Bulle
wegen Raſſenwechſel zu verkauf n

Wöllümern in Dürrenberg.
Ein neuer ba re go Ce grnngene W e eln

esse l (Jnhalt 15 Eimer) ein neuer
P a wElntüseela und Wange billig zu
verkoufen. Zu erfragen in der Exved. d Bl.

Nohrhobelſpäne,
als Pack und Feuerungsmaterial geeignet,
haben billigſt in möglichſt größeren Poſten ab

zugeben S. E. Wirth Sohn.

4 S. c 8Oh eleganter Sarcibſecretair,
foſt neu, birk. Four., ſt willig zu ver

S kanfen Fenuela
Ha üreakheurübeeus felde zu
Gef. Off. unter K. O. in der
beten.

Ein
fragen bei

e

HypohelenbanlGelder,
10 Jahre unkündbar,

vermittelt
el. A. I vuran, Merſebur

S J SMk. 3000
auf 1. Hypothek ſind auszuleihen.

Adreſſen unter 2319
befördert die Exped. d. Bl.

e t
o S gSo

Zypotheken-, Agentnren- und
Cormnmiſſtonsgeſchäft,

Merſeburg Moßnarkts.
h Bermittlung von An und Verkäufen

La Ka NaAlluſtrirte Frauen- Zeitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.

Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.

Jlluſtrationen.

Unterhaltungsblatt Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur Kunſt
gewerbliches, Aus der Frauenwelt. Circa 200 Vollbilder und Text

Beiblätter: Gärtnerei, Hauswirthſchaftliches, Mode und Handarbeiten
Movenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmuſter Beilagen,

24 farbige Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. vierteljährlich jederzeit an

v künſtleriſche Handarbeiten.c

e 9
e e Abonnements werden bei

genommen. Außerdem erſcheint eine
S große Ausgabe mit allen Kupfern

unter Zugabe von 36 groſzen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.
handlungen und in den Expeditionen Berlin W.,
Operngaſſe 3.

ProbeHefte gratis und franco in allen Buch
Potsdamerſtraße 38; Wien

in der Nähe der Bahn zu vermiethen.
ſagt die Exped. d. Bl.

f. Magdebtteger Zauerkohl,
Sorten gutkochende Yulſenfrüchte.

Sein möblirkte Wohnung
Wo

Srenndſiche Schlafſtelle offen

an tn e A.Königl. Bayer Hoflieferanten
C. D. W en ne c e e le

Zahnvpafta (Ofontine)
Jahres Verkauf über 60000 Doſen.
e 29 jähriger glänzender Erfolg da

her ken faſt täglich unter allen möglichen
Namen auftauchenden Neuheiten entſchieden
vor zuziehen. Prämiirt B. Landes Aus
ſtellung 1882. Dieſelbe hat ſich im Jn
und Auslande entſchieden den größten Bei
fall verſchafft, da ſie Zähnen und Mund
ihre volle Schönheit, Friſche und Glan,
erhält, vor Stocken bewahrt und bis in's
Alter weiß und geſund erhält. Allein
verkauf à 50 Pf. bei Herrn W ükkn.
Aen üceha, Drogenhdl., Roßmarkt 3

S 5

9 9Butter-Oſferte.
Neben der Schafſtädter Butter empfehle

e rteaung der Bampfenslkerei Tiefthat,
ſowie beſte Landbutter.

Außerdem empfehle pa. amerik.
Apfellcheritte, F. türle. Plaumen,

alle

M St
ne

Natunrelltapeten von 40 Pf an,
Goaſotapeten e

von Stadt und Landarundſtücken,
Beſforgung von Kapitalten auf ſich

Hypotbek,
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypotheken,
Anfertigung o. Nuchlaßztaxationen.

Nachweis
W

für Kapitaliſten und Kauf
ſuchende koſtenfrei.

Große Wohnhn S
in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl

ParterreWohnung
für ruhige Leute per 1. April zu ver
mieten

ismavrekstargsese I.
Logis- Werte Baanig

Freundliche ParterreWohnung 2 Stuben,
Schlafzimmer, Küche Waſſerleitung und Zu

behör (auf Wunſch anch erſte Etage) iſt I. April
1393 zu beziehen

in
e

Glanztapeten 29
in den Könſten neteſten Muſtern.

Muſterkarten überallhin franeo
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſtfalen

S mir J eGermaniſche Fhhhandlung.
Lebendfriſch

W Schellſiſch, Cablian,
Karpfen, Zander,
grüne Heringe.

Verſchiedene Räucherwagren, ff. Rauchlachs,

ff. Caviar, Apfelſinen, Citronen

pfiehtt h r e n n
g es

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Des

el an ge(Onanie)u. geheimen
Ausſechweifungen iſt das berühmte

Betgus Wbghwahrn
h e ä

A. Schütze, Neumarkt 68
Die Hälfte der J. Etage meines Ha

Nenmarkt 25 iſt, per 1 April 1893 h
bar, an ruhige Miether zu ver mietbe

Kaufmann Thomas
Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen und 1. April u beziehen
Das Nähere Clobigkaner Straße G.

en ege r. S
2. Etage pr. 1 April er zu vermiethen.

Eine Wohnung im Hinterhauſe iſt zu ver
miethen. Näheres

Hberaltenburg Nr 17.
Per J. April zu vermiethen: Stube,

Kammer und Küche, 1 kl. Stube (event. zu
ſammen). Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Logis zu vermiethen (Preis 50 Thlr.)
Oberburgſtraßze 2.

Einige Familienwohnungen von St. K. K.
nebſt Zubeh. ſind zu vermiethen u I Avril zu
beziehen groſßze Ritterſtraſze 19.

Karlſtraße 5 iſt die 2. Etage, beſt. aus

zu vermiethen und 1. April d. J zu beziehen.
Eine Wohnung, 4 Stuben, Küche, Kammer,

Zubehör mit verſchließbarem Corridor und
Vorgarten, zu vermiethen

Halleſche Straße 21.

2 St., 2 K., Küche, Speiſek. Zubehör ſofort

Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
eſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
hiigen Belehrungen retten fährlich
ateſende vom ſichern Tode. Zu

beziehen durch das Verlags-- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch
iede Buchganblung.

e

S e e en,Halleſche Strafe
Vom 1. Februar ab beabſichtige einen

kräf igen bürgerlichen
2 eMittagstiſch

zum Preiſe von 50 Pf. (incl. ein Glas Bier)
einzurichten, wozu ich ganz ergebenſt einlade.
Anmeldungen nehme ſchon jetzt entgegen.

Um eine recht zahlreiche Betheiligung bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

S. Güte en er

Wer huſtet nehme

I Aie V el e an enaysers Brustcaramellen,
Möblirte Wohnung

zu vermiethen Markt 16 II.früher Ludwig ſchen Grube.

S e W. atte
Ein möblirtes Zimmer iſt zu ver

miethen RNofzmaykt 3, 2. Etage.

welche ſofort überraſchend ſicheren Erſolg
haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtraße, und J. W. Täuzer, Neumarkt.

empfiehlt

Manne nenverden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhreceht, Schmaleſtr. 23.

Leinen Hummiwaſche
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

W 3 eA. Pra n Burgkraße
en I eiten unser a elEin gutes Geunfſzelttel ſind bei allen

Huften, Kenchhuſten, Hals-, Bruſt und
LungenleidendießHelst'ſcheng wiebelbonbons.
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein
bei Meüenge. Saldaunigage Fund.

e

Sehautzwarnuüelkatuan gern an ſämmt
liche Maſchinen Fach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Grannee ungWerte Mauer 7.

KAMerſeburgerBraunkohlenwerke
und Nampfziegelei

vormals Krthuxr Zeyss,
Grube 496 in Döllnitz (Saalkreis)

empfiehlt
Stück-, Nuß u. Förderkohle
in beſter Qualität zur gefälligen Abnahme

Briketts 130 Stück 60 Pf.
Stuben Coks Gtr. 1 Mk.
Grude- Coks a CEtr. 60 Pf.
liefere frei Haus.

a renLauchſtädter Str. 17.

Für Banhandwerker!
Formulare für Lohnliſten der Magde

burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

er Gon tnſind zu haben in der Buchdruckerei von
n. Mäbgenacerr, Oelgrube 5.

für Fleischhbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

ſtets vorräthig die Buchdruckerei vonWün. Räbgsrner, Oelgrube 5

Vaſeline- Gold GreamSeife,
mildeſte aller Seifett, beſonders gegen rauhe

und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei W. Cent Apotheker,
Filiale in Döllnitz

Froſtfretes vorzügliches

Masseund Wagen ſett
offerirt jedes Quantum billigſt

Ed. Rlauß.

Man Ciggn,500 Sieck. nur Mk. 450 fr. 1000 Stck. nur
Mk. 7,50 fr. Kl. Format! Sehr beliebt B.
Nachn. Cigarrenf. Trosp, Brauneberag, Oſtpr.

Chocolade,
Cacaso, Thee,

Ceimste Max Ken

Gust. Schönberger jun.
Hirſchlederne Hoſen

echte hanhurger Lederhoſen

in der Lederhandinng
Abon Max Plault, Tiege



Nach beendeter
Preiſen zum

rsehburg
ln 3 hart u. Elage.

Inventar Ieſan 2hme ſtelle

Ganz beſonders ger ich dabei die S in ſehr

Damen-Mäntel, Faquettes, a und Nad- Mäntel
hervor, welche zu ganz e lereien eeiſen ansverkas

reicher Aaswahl v vr handenen

aft werden.
e

v Ehuh u. Stiefel Vagren

größtes Lager bei

n. eheBadelt's Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Kaiſer Wilhe imshallen

Theater.Sommea ben el La Nun n

Großes Concert
Der königlich rumäniſchen Nattongl
Kapelle unter Zeitung des Königl.

Rapellmeiſters Riza Nicrnlesen.
Entree im Vorverkauf bei den Herren

Ernſt Meyer, J. D. Wirth und J. W.Benneke 10 W.
Abendkaſſe 50 Pf.

Wiüemestag dem FauruuBeneſiz für Roſa Reinhardt.

B. esLebensbild aus dem Spaniſchen mit Geſang.
Die Direction

neSonntag a r Januar ladet zum

fannenkuchenſchmaus
freundlichſt ein K. Auguftin,Reſaurant zum Deutſchen Hoſ.

Heute Abend von 6 Uhr ab Sai
an h en W. WeißeSchöneberg 5 Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Zur guten Onmelle.
Sonntag von 7 Uhr an Tanzvergnügen.

W. Bey
Weißenſelſer Bierhalle

Heute Abend Salzknochen.
Gang n.

Reſtaurant zum Kronprinzen.Heute Sonnabend von 6 Uhr ab men

ff. Halleſches Actienbier ſ.
Dazu ladet ein F. Jauckus

Kirchlicher Verein St t. Maximi.

Montag den 30. Jannuar, abends 8
Uhr, in der Reichskrone

Versamma lung
Vortrag: Chriſtenthum und Geld. Re

ferent: Paſtor Werther
Der Vorſtand.Gäſte willkommen.

Weintraube.
Sonntag den 29, Januar, von nachmittags

3 Uhr an,
Ballmuſik.

Es ladet freundlichſt ein F. Rödel.
Zum alten Deſſauer.
Heute Abend friſche Jauerſche undWein J ſchFr. Hüttenrauch.
Suche zu Oſtern einen

MeinKkvert Voigt. Glaſcrnſtr,

An e
Die grossen Heroen der medicinischen Wissenschaſt, Dr. Koch,on gue, haben init ihren neunosten worschungen und Entdeckungen t

Aulregung versetzt. Galt es doch nichts w. cmiger s als den Kampt
Menschengeschlechts gegen r alwerhee nde an
es nun einerseits dan s e die ee e in der Beamt Verden 5

a
et Wenn
rer Gelehrten

nso offen

r nocht. W. as pleiht urrter sölchen

r zu den von der et
rehtiw sicheren Heitmitteln?

mm Alten, bereits einmal Dage-
iete zum Trotz kehrt daher der
ie uns in so überaus reichlichen

z dieses beiraft nicht

Tmnständen n armen e e er e als
selbst gelieferten, allerdings einfachen, aber in e V
Schon der ewige Kreis iut alles Seins bedingt ein stetiges W

gen und Kründungen auf inedteinise
wieder zurück zu Weilnufteln,

rein und unverfälscht dargeboten wer
solbst die heutige, 50 hoch ſtehende m

mer
riu

ue hende Kranke
sse von der Natur s

solchen Krankheiten, re Wissenswachsen ist, gegen aie in wirklie hes RKi ittel noch nicht exi ie das namentlich bei d
Taungentuberkulose der Ball i Zwar e aut, mit welchem eine- directenen wir auch Keir
Heilung der vorgeschrittenen Stacdien dieser Kr. ankheit zu e lemit Unite deren Wir anit Bestimmtheit eine T leichte rung und der damit ver-
bundenen S mptomo herbeigutühren im Stande sind. ierzu sind mamentiten te on(Knötertch-Gewächse) an rechnen, weshalb wir egelbe n auch in älteren Pharmacopoeens
e n Arzneibüchern) und botanisch-pharmakognostise hen Werken wie-
erholt aufgeführt tinden. Der ehemals gebräuchliche Knöterich wäch. s al onthalben in Mittet-Europa,

A ſeiner vollen Kraft und Gr golangt er indessen R in einzelnen Bistricten Russlancds, wo
er seit undenklichen Zeiten als Mrustthee gegen alle Erkrankungen ünd Krankhaſten Aſffoctionen der
Athmunes- Organe von Aerzten und Liien orfolg ich angewandt Wird Boden und Klima tr agen
dort Semeinscnaftlien zu seiner vollen Entwicklüng bei, s6 dass der Russische Knöterich Wir
Pug und Recht den wirksamsten Be lkräutern zugezgublt werden muss. ine Panacee ge en die
Lung entuberkulose ist auch der Russische Brustthee keincewere, derselbe velrket aber
derartig antikatarrhali schundschleimlösend, regen erirt in so hohem Masse siinmttiehe
Respirations- Organe, dass er zur rechten Zeit also bei beginnender Phthisis und in den Anfangs
staclien der Limgentnberkunlose angewanct, von allen bestehenden dlttteln als das einzig wirksameangesehen werden muss, da nur hierduren ein eiteres Umslehgreitfen des Kraukheitserregors a priori ver-
hindert werden Kann Wer daher an Tuugentuherkutose, utröhren etTungenspitzen- Aftectionen. Kehltop eden, Acte Athemnoth, Brristhekltem-
mun Husten, Heiserzkcett, BIuthusten etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den obigenBrustthee, w. elcher echt in Packeton à 2 be er Werdemanne a Lieben burg a.
érhüititen ist. Wer sten vorher über die grossen und ühberraschenden Drfolge, über dis üärgtlichen
Aeusserungen und Kmptehlungen dieser Ptanzo, über die dem Importenr gewordenen Auszeichnungen
ntormiren will verlange daselbst gratis die über die PGanze handelnde Brochure.

T. e Jonrnaſde Medectne I Pauts ſchreibt in ſeiner „Revue neuer Heilmittel“: Eine
Pflanze Zus der Vamilie der Polygoneen wächst in Russland. Sie enth t als wes ntlichsten Bestandtheil
ein günes GOel. Herr Dr. Lasceott hat damit, und zwar als Peooetion bei iedenen Affectionen
der Athmungsorgane, speciell bei Bronchitis und Tuberkulos ei 112 Kranken,Tubericalosen im ersten arade, erhielt er 90 Heilungen. Die hesten sich legten,
waren Fieber und Auswurf. Zu Zeit ergaben slon eine werkeſtebeBesserung der verletzten Lungent int dahe et auf den Bacillus
irkt, et es durch Zerstörung seiner et higkeit, gengeweobe für Knt-wicklung der Parasiten unge net macht. In anderen St nd selpstredend dieResultate keine 80 augenfällige, doch wenn man aueh Keine Heilung er t, crreicht man zum
Mindesten Besserung des IUustens, Vermindoerung des uswurtes und üPort Sssigen Schweisses. Die
Pflanze Verabreteht man als Deceoction, 30 Gramm auf einen Liter Wasser, welche man innerhalb
24 Stunden zu sich nimmt. (120)

re wonl aber éxistiren Pflanzen,

h

Sen, e

des Riſtergutes Kriegstedt b. Lauchstädh.
Wonnergtag den D. e bre,

vormittags 9 Uhxw, ſoll an r und Stelle eine große Partie Rutzholz
eſch., birk., rüſt. (Stellmacher und Tiſchlerholz) und das davon entfallende

Brennholz öffentlich meiſtbietend verkanſt werden. Bedingnugen im Termine
Verſammlung im zu Anterkriegſtedt.

G.
Sonntag den 29. d. M., abends 8 Uhr,

grosser humoristischerNarrenabend
n Veſten des Auſet Friedrich Denkmals

üm Saale der Vunkenbur g.
Dom Nr. Der Vorſtand.

len. Weder d

ſie J S e
aſeenn

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen
Winterſchule zu Merſeburg ſuchen auch in dieſem
Jahre wieder mehrere theils als Verwalter,theils als Hekonomte- Lehrlinge zum 1. April

J. Stellung. Principale, welche hierauf zu
reflectiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb ge

fälligſt an den Director der Schule HerrnGlaßz, Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt, wenden,
welcher nähere Auskunft zu geben gern bereit
ſein wird.

Merſeburg, den 25. Januar 1893.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereine
Merſeburg

Barth.

Sehrlings- Geſuch
S.
Für

S

La n ſſ

S

I. Aprit a. Es einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen,

Halle a. Gr. Appell Wae.
Gärtner- Lehrling

geſucht in der Gärtnerei der Villa Blancke,
Aufnahme zu Oſtern

I. en nEin n mit e S
kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, wir
zu Oſtern geſucht.

Otto Boblowite,
e eEin Gartnerlehenng wird er giknſti

gen Bedingungen nach außerhalb geſucht. Das
Nähere Annen ſtraße 1 Tr.

Jch ſuche zum 15. Februar ein tüchtiges
mit allen häuslichen Arbeiten vertrautes Dienſt
mädchen Frau Steuer Rath Simon

(Bürgergarten).

Lehrling gelaEin junger Menſch, welcher Luſt hat Seiler

zu werden, kann Oſtern dieſes Jahres in die
Lehre treten bei

Bergmann Seilermeiſter

Gärtner- Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

die Gräſtlich v. Zech ſche Gärtnerei,
Bündorf b Merſeburg.

Einen Lehrling
V. Welb em.

57WMunſiklehrlinge
finden zu Oſtern unker günſtigen Bedingungen
freundliche Aufnahme

W. Waolkileauzaeah, Stadtmuſikdirector
Markranſtädt b Leipzig.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der e e
iſt, das Bäckerhandwerk zu erlernen, kann ſich
unter günſtigen Bedingungen melden bei Herrn
Bäckermeiſter C. Wer ll, u e a. S
Giebichenſtein, Goſenſtraße

Ein Glaſerlehrling
wird zu Oftern geſucht vom 6Glaſermeiſter Heidrich Neumarkt 6

Ein küchtiges Hausmädchen wird
I. oder 15. Februar auf ein Rittergut bei
hohem Lohn geſucht durch

Wittwe Flentming, Breiteſtraße 2.
Ein ält. Mädchen vom Lande, welches ſich

Arb. ſcheut, wird ſofort fürs Haus geſucht.
Staclsgaat alle s S.

Böllbergerweg 39.

nenie wöchen t aſche und Pandelereiage g e

ſucht

unſer Glas uns Porzellaugeſchäft
was u en «Mergäl ſuchen wir zum

Herz eie Beikage-



e

Beilage zu Nr. 20 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. Jannar 1893.

von Hohenzollern genannt.

Politiſchen oder ſozialen Parteikämpſen der Gegen

u enthalten und unter allen Umſtänden zu vermeiden,
ine Haltung anzunehmen, nach welcher ſeine per

Fenliche Stellung zur Schuldfrage als eine feſtſtehende

konnten ſte doch nicht öffentlich tadeln.

Nach dem „MilitärWochenblatt“ ſoll Deutſchland
die erſte Militärmacht der Welt“ werben.

Kein Blatt kennzeichnet die eigenartige Auffaſſung

welcher an einen Gedenktag Friedrichs d. Gr. erinnert,

es „ſeiner Vorfahren würdig bleiben und einſt vor

Deſſen unvorſichtigen Ausruf in der Militär Com

Deutſchland.

General der Jnfanterie Bronſart
von Schellendorff,) commandirender General
Les R. Armeecorps, iſt in Genehmigung ſeines Ab
ſchiersgeſuches mit Penſton zur Dispoſttivn und
gleichzeitig a a sie des Großherzogl. Mecklenburg.
Gren.Regts. Nr. 89 geſtellt. Er iſt auch ferner in
der Anciennetäts Liſte der Generalität zu führen.
Der General iſt ein jüngerer Bruder des im September
1891 verſtorbenen früheren Kriegsminiſters und ſteht
im 60. Abensjahre. Als muthmaßlicher Nachfolger
Bronſart v. Schellendorffs wird einerſeits der General
Zieutenannt v. Seebeck, ander ſeits Prinz Friedrich

(Aus dem Abgeordnetenhauſe.) Der
Juſtiz miniſter v. Schelling hat am Mittwoch bei der
Berathung des Juſtizetats im Abgeordneten
hauſe, an Bemerkungen des Abg. Boediker (Centr.)
Anknüpfend, eine Verfügung vom 21. Dez. 1892
ber die Wahrung der Unparteilichkeit in
Strafgerichtsverhandlungen verleſen, welche
anf allſeitige Billigung rechnen kann. Anſcheinend
haben die bekannten Vorgänge bei den Prozeſſen
Zegen Buſchoff und Ahlwardt Anlaß zu dieſer Ver
ſügung gegeben. Bezüglich Strafſachen, die zu den

wart in Beziehung ſtehen, beſagt die Verfügung
„Für den Angeſchuldigten liegt bei dieſer Sachlage
Die Verſuchung nahe, die Vertheidigungsmittel, die
ihm das Geſetz der Anklage gegenüber gewährt, in
der öffentlichen Verhandlung nach Außen hin zu be
Hutzen, um die Anhänger ſeiner Beſtrebungen im Lande
zu ermuthigen ober zu vermehren. Es bedarf der
ganzen Umſicht und Langmuth des leitenden Richters,

m einem ſolchen Verhalten gegenüber jeden Schein
einer Voreingenommenheit zu vermeiden und andern
falls, um die Verhandlungen über die ihr bereiteten
Hemm niſſe hinwegzuführen und ſte von den zur Sache nicht

gehörenden Erörterungen frei zu halten.“ Nach Em
Pfehlung einer ſtrengeren Handhabung der Sitzungs
Polizei fährt die Verfügunz fort: „Der Vorſitzende
wird jedenfalls gut thun, ſein Verhalten in die dem

Ernſt der Sache gebührende Form zu kleiden und
auch da, wo Anlaß zu tadelnden Bemerkungen ge
geben iſt, ſich jeder ſarkaſtiſchen Färbung derſelben

erſcheint. Ferner hat der Vorſitzende vie Pflicht,
harauf Bedacht zu ſein, daß die geſetzlich gezogenen
Grenzen der Vertheidigung nicht überſchritten
werden. Insbeſondere muß einem Verhalten der
Wertheidigung, das die Würde des Gerichtshofes oder
die Ehre eines der Betheiligten verletzt, mit Ent
Fchiedenheit entgegengetreten werden. Der Vertheidiger
Harf während drr Beweisaufnahme Fragen ſtellen, aber
nicht Bemerkungen machen, die in das Schlußwort
gehsren, er hat die Zeugen nicht bezüglich ihrer Glaub
wWürdigkeit einer Beurtheilung zu unterwerfen oder
ſremde Perſonen bloszuſtellen.“ Während die
Konſervativen Antiſemiten den erſten Theil der Ver
ügung, der ſich auf die Aufgaben des Vorſitzenden
Bezieht, mit demonſtrativem Beifall begleiteten,
Alles zur größeren Ehre Ahlwardt's überließen
Ke bei der Verleſung der auf die Pflichten des Ver
zheidigers bezüglichen Sätze die Zuſtimmung anderen
Mitglieder des Hauſes. Den Vertheidiger Ahlwardt's

(Gur Militärvorlage.) Wie der „Reichs
anzeiger“ mittheilt, haben die Mitglieder des Pro
Sinziglausſchuſſes der Rheinprovinz in
einer vertraulichen Beſprechung einſtimmig beſchloſſen
Der Reichstag wolle der Militärvorlage möglichſt
enitſprechen. Deshalb hätten die Herren ſich nicht
zu bemühen brauchen. Auch wir wollen der Vor
lage möglichſt entſprechen die Frage iſt nur, was iſt
mögliche Eine vollſtändige Annahme der Vor
lage hält auch der Prov. Ausſchuß für unmöglich.

militäriſcher Kreiſe der Gegenwart ſo ſcharf, wie das
offiziöſe Militär Wochenblatt“. In einem Artikel,

Wird die Militärvorlage befürwertet mit dem Aus
ruch, daß Deutſchland die Aufgabe habe, die erſte
Militärmacht der Welt zu werden. Nur dann würde

auf 6792988 Mk. vermindert.
trug die Einnahme aus dem Perſonen und Gepäck

den Enkeln gerechtfertigt daſtehen“.
Eine bayriſche Richtigſtellung.) Mit

Aberraſchender Schnelligkeit erfolgt das angekündigte
Klopfen auf die Finger des Herrn Dr. Lieber für

miſſion „Lieber bayriſch ſterben, als kaiſer
lich verderben.“ Es iſt außerordentlich kenn
zeichnend, durch wen dieſe Aktion an Herrn Dr. Lieber

Segonnen wird. Dr. Sigl in München nämlich

ſchreibt in ſeinem „Bayr. Vaterland“ folgende Sätze
Herrn Lieber ins Stammbuch:

„Tiefen Eindruck“ ſoll die „Andeutung“ Lieber's
gemacht haben, daß „in Bayern eine ſtarke
Strömung ſich erkennen ließe, deren Tendenz nach
Losreißung vom Reiche ginge; er befürchte, daß
bald wieder der Ruf ertönen könne: „Lieber bayriſch
ſterben als kaiſerlich verderben Das iſt denn
doch zu centrumsmäßig aufgeſchnitten, um
irgendwelche Kindsköpfe zu erſchrecken. Wo
hat denn Dr. Lieber eine ſo tolle ſtarke Strömung
erkannt? Man mag bayriſcher Partikulariſt
ſein, ſogar noch mehr als wir, man mag
nichts weniger als ein Freund des Reiches
und der Preußen ſein, aber ſo verrückt iſt
doch der rabigateſte Reichs
in Bayern nicht, daß ihm ſelbſt bei der
zwölften Maagß! der Gedanke käme,
Bayern vom Reiche losreißen zu wollen. Schon
darum nicht, weil ein ſolches Unterfangen ein

fach lächerlich, weil vollſtändig ſtnn und
ausſichtslos wäre. Wir geben deshalb mit
voller Ueberzeugung dem Reichskanzler recht und
danken ihm, daß er den geſunden Menſchenverft and

und Preutzenfeind

e

e

der Bayern gegen den ihnen imputirten Blöd
ſinn des Br. Lieber in Schutz nahm und die
„bayriſchen Mitbürger“ ganz energiſch gegen die
Unterſtellung verwahrte, an eine Losreißung vom
Staate zu denken. Das fällt in Bayern ja
Niemandein, der noch halbwegs bei Troſt
iſt. Uns Bayern verleumden, daß wir auf
Hoch und Landesverrath ſännen und
dazu bereit ſeien, das kann nur ein Centrumspreuße,
der in jedem Bayern einen „vummen Kerl erblickt.

Nicht hundert Ausführungen in Blättern der Regie
rung und des bayriſchen Liberalismus hätten die
Wirkung eines abkühlenden Sturzbades auf Herrn
Dr. Lieber ſo trefflich und nachdrücklich erzielen können,
wie es hier durch die Stimme des „Preußenfreſſers“

Sigl geſchieht
Sie StaatsbahnEinnahmen.) Die

Mindereinnahme (im Vergleich zum Vorjahre) aus

ſodann von den auf Abänderung der Gewerbe

Antrag, welcher ſich auf das Verbot des Verkaufe

dem Betriebe der preußiſchen Staatsbahnen
ſeit 1. April 1892, welche Ende October 11,7 Mill.
Mark betrug und Ende November auf 8,4 Mill. Mark
zurückgegangen war, hat ſich Ende Dezember weiter

Jm Dezember be

verkehr 16 105 128 Mk., d. h. 216034 Mk. weniger
als im Dezember 1891; dagegen die Einnahme aus
dem Güterverkehr 52443 876 Mk. oder 2411862
Mark mehr als im Dezember des Vorfahrs. Die
Geſammtmehreinnahme ein Mehr von 94380

Dr. Barth unter Hinweis auf die letzten Vorgänge i

Mark aus ſonſtigen Quellen einbegriffen betrug
demnach im Dezember 2290 178 Mk. oder 45 Mk.

vom Kilometer. Jn den neun Monaten vom 1. April
bis 31. Dezember 1892 haben die Einnahmen er
geben aus dem Perſonen und Gepäckverkehr
190682 503 Mk. (gegen das Vorjahr weniger
3 162695 Mk. oder 243 Mk. vom Kilometer), aus
dem Güterverkehr 474 780 124 Mk. (gegen das Vor
jahr weniger 4326887 Mk. oder 448 Mk. vom
Kilometer), zuſammen 665 462629 Mk., d. i. gegen
das Vorjahr weniger 7 489 582 Mk. oder 677 Mk.
vom Kilometer Dagegen ergaben die Einnahmen
aus andern Quellen 35511361 Mk. oder mehr
696594 Mk., ſo daß ſich der Ausfall auf 6 792 988
Mark oder 669 Mk. vom Kilometer ermäßigt.

Ein ſeltſames Mißverſtändnißz.) Der
Finanzminiſter Miquel hat in dem ſtatiſtiſchen Material
zu den Steuervorlagen die künftigen dauernden
Einnahmen aus der lex Huene möglichſt
niedrig veranſchlagt, um deſto ſicherer die 35 Millionen
Ergänzungsſteuer einzuheimſen. Dieſe lediglich ad
usum Delphini beſtimmten Berechnungen haben einige
Magiſtrate, u. a. in Breslau und Görlitz, der Ver
anſchlagung der Einnahmen aus der lex Huene im
Etatsjahre 1893/94 zu Grunde gelegt. Natürlich iſt
dieſe Schätzung viel zu niedrig, wie ſchon die Veran
ſchlagung der Einnahmen aus Zöllen im Reichsetat

beweiſt.
(Das „Mil. Wochenbl.“) bemüht ſich, die

unglaubliche Thorheit wieder gut zu machen, die es
kürzlich beging, als es den Vorſchlag vorbrachte, „gut
gedienten Unterofftzieren nach Ablegung eines Examens
eine Beſtellung als Volkeſchullehrer auf dem Lande
zu gewähren. Es meint jetzt ſelbſt, dieſer Vorſchlag
ſei „eigentlich undiscutirbar“, was bei einiger Ueber
legung den Abdruck des früheren Artikels hätte ver
hindern ſollen. Dagegen bekennt das Blatt ſich zu
der Anſicht, daß nicht allein die militäriſche, ſondern
die Jugenderziehung überhaupt weſentlich gefördert
werden könnte Phyſtſch wie ethiſch wenn unſere
Lehrer ſelbſt ohne Unterſchied eine intenſtvere mili
täriſche Ausbildung erhielten, als heute, wo ſie nur
6 Wochen dienten und eigentlich nur die Schatten
ſeiten der militäriſchen Dienſtpflicht kennen lernten.
Wenn dieſer neue Vorſchlag etwas mehr iſt,

h
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als ein

perſönlich mit dem Grafen Kanitz auseinanderſetzte.

Abgeordnetenhaus ſetzte heute

anläßlich ſeines Aufenthalts in Brüſſel bei der Silber

Bödicker (Ctr.) forderte eine weitere Vermehrung de

Deckmantel für den Unteroffiziersartikel, ſo verlohnt
es ſich wohl, darauf aufmerkſam zu machen, daß
unſere Volksſchullehrer gerne bereit ſein werden, auf
das angebliche Vorrecht einer nur ſechswöchentlichen
Dienſtzeit zu verzichten, vorauegeſetzt, daß die Militär
verwaltung bereit iſt, ſte zum einjährig Freiwilligen
vienſt zuzulaſſen. Sie haben dieſe Forderung ſeit
Jahren erhoben und werden ſich freuen, wenn man
in militäriſchen Kreiſen den bisherigen Widerſpruch

fallen läßt. e(Antiſemitiſches.) Jn einer Wählerver
ſammlung in Liegnitz, in welcher ſich der anti
ſemitiſche Candidat, Rechtsanwalt Hertwig vorgeſtellt
hat, erklärte der Vorſitzende, Rechtsanwalt Groeger
aus Schweidnitz, der zugleich Vorſitzender der deutſch
ſozialen Partei iſt, daß das Ziel der Antiſemiten ſein
müßte, Nationalliberale, Deutſchfreiftnnige und Sozial e
demokraten hinwegzuſchwemmen. Welcher Art die
Rede des Herrn Hertwig iſt, kann man aus folgenden
Satz, den das „Liegnitzer Tageblatt“ nach dem ſten
graphiſchen Bericht mittheilt, erſehen „Wir verlangen
geheimes Wahlrecht auch für den Landtag. Es iſt
bemerkenswerth, daß die freiſinnige Partei entſchloſſen
war, es preiszugeben.“ Das Gegentheil iſt die
Wahrheit. Die freiſinnige Partei hat ſich immer für
geheimes gleiches Wahlrecht auch für den Landtag
ausgeſprochen. Die Freunde der Antiſemiten aber
die Konſervativen haben immer gegen das geheimer
Wahlrecht gekämpft.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Jan J

Reichstag wurde heute der Antrag Rintelen, betreffend
Unterbrechung der Verjährung im Falle der
Jmmunität, gegen den nur der Sozialdemokrat Stadt
hagen ſprach, in erſter Leſung erledigt. Die zweite Leſung
wird demnächſt im Plenum ſtattfinden. Das Haus berieth

ordnung reſp. des Genoſſenſchaftsgeſetzes gerichteten An
träge der Konſervativen und des Centrums zunächſt den

von Waaren an Nichtmitglieder ſeitens derConſum vereine bezieht. Die Berathung, in welcher u. a.
die freiſinnigen Abgg. Dr. Schneider und Schenk gegen
den Antrag ſprachen, wurde bereits um 3 Uhr abgebrochen

(Sitzung vom 26. Januar.) Jm Reichstag kam es heute
bei Berathung des Etats des Reichskanzlers zu eine
längeren Erörterung über die Handelsverträge, welche Abg

preußiſchen Abgeordnetenhauſe eröffnete. Um einer etwaigen
Verwirrung der öffentlichen Meinung vorzubeugen, wolle er
bei dieſer Gelegenheit auf die von allen Handels kammer
anerkannte Thatſache hinweiſen, daß die Handelsverträge für
unſer Wirthſchaftsleben ſegensreich gewirkt hätten. Gra
Kanitz ſuchte wieder unter allerlei perſönlichen Ausfä
gegen den Abg. Barth die Handelsverträge für den angeblichen
Nothſtand der Landwirthſchaft verantwortlich zu machen
Staatsſecretär v. Marſchallk rechtfertigte unter lebhaftem
Beifall der Linken den Abſchluß der Handelsverträge, indem er
ähnlich, wie bei Einbringung der Handelsverträge, die
handelspolitiſche Situation ſchilderte, die aus Rückſicht auf
die Erhaltung des Exports mit Nothwendigkeit auf den Ab
ſchluß der Handelsverträge hingedrängt hätte. Der Staats
ſekretär beſtätigte dabei, daß Verhandlungen mit Rußlans
ſchwebten Rußland verlange weiter nichts als die Zubilligung
des deutſchen Conventiornaltarifs, während auf deutſcher
Seite die Forderung des Zugeſtändniſſes eines ruſſiſchen
Minimaltarifes erhoben werde. Jm weiteren Verlauf der Sitzune
nahm gegen die agrariſchen Forderungen des Grafen Kanitz
die auch Abg. v. Frege, allerdings mit einigem Vorbehalt,
eintrat, von den Freiſinnigen die Abgg. Rickert und Wil
brandt das Wort, während Abg. Dr. Barth ſich meh

S

Am Sonnabend wird die Etatsberathung fortgeſetzt

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 25. Januar.) Das
die zweite Etatsbe

rathung bei dem Etat des Miniſteriums der auswärtigen
Angelegenheiten fort. Abg. Arendt (freikonſ.) beſchwerte
ſich über die ſchlechte Behandlung, die ihm der Reichskanzler

conferenz hätte angedeihen laſſen. Bei dem Etat der Geſtüt
verwaltung kamen eine Reihe von wichtigen Fragen de
Pferdezucht zur Erörterung. Die Etats des Abgeordneten-
und Herrenhauſes wurden ohne Debatte bewilligt. E
folgte der Etat der Juſtizverwaltung. Abg. Schmi
S klagte über die Höhe der Gebühren. Abg Kneb
ntl.) bemängelte die Höhe der Grundbuchkoſten. 8

Richterſtellen und brachte gewiſſe, in neueren Prozeſſen her
vorgetretene Erſcheinungen im gerichtlichen Verfahren zur
Sprache. Dies gab dem Juſtizminiſter v. Schelling An
laß zu der Erklärung, er habe eine Ermahnung an die Ge
richtspräſidenten erlaſſen ſich der höchſten Odjektivität be
der Leitung der Verhandlungen zu befleißigen, namentlich



ſtreikt

Der Marineverwaltung gegenüber

Betriebe
an anderer Seite wieder ausgegeben, komme alſo doch
Den Arbeitern zu Gute.
Folgende Reſulotion Die Commiſſton wolle bean

Laß die Marineverwaltung
Abergebenen Denkſchrift geſchilderten Bezug von Kohlen

den gebotenen finanziellen und wirth

Hanbelt habe.

verwenden müſſe.

Kellung von Mitteln in den Forſtetat behufs Anlage von
Kleinbahnen zur Annahme gelangte. Am Sonnabend
ſteht u. a. der Etat des Miniſteriums des Jnnern auf der
Tagesordnung.

Den Bezug engliſcher Kohlen für die
Kriegsmarine brachte Abg. Moeller in der
Donnerstags Sitzung der Budgetcom miſſion
des Reichstags noch einmal zur Sprache. Die
Differenz bei Annahme der billigeren zweiten Offerten
der inländiſchen Zechen hätte nicht 90 000 Mk.,
ſondern nur 66 000 Mk. betragen. Durch den Bezug
engliſcher Kohle ſeien der Eiſenbahnfiscus und die

Arbeiter geſchädigt letztere durch Nichtzahlung von
100 000 Mk. Lohn (haben die Arbeiter deshalb ge

Das Verfahren der Marineverwaltung ſei
rein „bureaukratiſch“. Obwohl ſie gewußt, daß die
Kohlen nur an einer Stelle verkauft würden, habe
ſie ein Submiſſtonsverfahren beliebt das konnte nicht

Zum Ziele führen. Sie hätte eine Verſtändigung mit
der Verkaufsſtelle ſuchen ſollen. Geheimer Rath

Dannehl erwidert: Mit Breuer, dem Verkäufer
der weſtfäliſchen Kohlen, habe die Marineverwaltung
Zicht immer gute Erfahrungen gemacht ſie ſei ge

nöthigt geweſen Conventionalſtrafen zu verhängen.
Die Marineverwaltung wolle ſich von Breuer los
machen. Die Zechen dagegen wollten eine Kraftprobe

machen. Abg.
Richter iſt der Anſicht, daß die Marineverwaltung

ſehr maßvoll vorgegangen ſei; ſie hätten die Nach
offerten bei der Submiſſton gar nicht berückſichtigen
ſollen. Die Verwaltung müſſe verlangen, daß die
Preiſe anders feſtgeſtellt würden, als durch bloße An
frage bei den Zechen. Die Rechnung des Abg.

Moeller bezüglich der Schädigung der Arbeiter ſei
ganz hinfällig. Wolle man darauf Rückſicht nehmen,
ſo komme man zu Zuſchüſſen des Staats an einzelne

Was hier an einer Seite erſpart, werde

Abg. Richter beantragt

tragen, der Reichstag wolle beſchließen, zu erklären,
bei dem in der

ſchaftlichen Rückſichten entſprechend ge
Abg. Moeller bekämpft den

Antrag. Abg. Fritzen (Referent) billigt das Ver
halten der Marineverwaltung. Ein dauernder Verluſt

der Zechen ſei nicht vorhanden, weil die Kohlen ohne
Anterbrechung gefördert würden was alſo nicht nach
Kiel ginge, ginge anderswohin. Abg. Hammacher

eint, die einfachen Geſetze der wirthſchaftlichen Logik
ſeien in dieſen Dingen nicht entſcheidend; er beklage,

daß die Marineverwaltung durch ihr Vorgehen vie
inländiſche Arbeit geſchädigt habe. Der Heizer auf
den Kriegsſchiffen müſſe in dem Gebrauch der deutſchen
Kohle eingeübt ſein, da er dieſelbe im Kriegsfalle

Breuer ſei kein Kohlenhandler,
ſondern Vertreter beſtimmter Zechen. Die für weſt
fäliſche Kohle geſonderten Preiſe hätten nicht die
Einſtandskoſten gedeckt. Der Unterſchied in dem
Preiſe der engliſchen und der weſtfäliſchen Kohle
liege in der Fracht, die bei erſterer 5 Mk., bei letzterer
8,41 Mk. betrage. Jm September hätten die weſt
Fäliſchen Zechen auch niedrigere Preiſe gefordert.

Staatsſecretär Hollmann hält es für richtig,
daß die Marine nicht ausſchließlich weſtfäliſche
Kohlen brenne; ſowie die Schiffe hinauskommen,
müſſen ſte Kohlen aus der ganzen Welt verwenden.
Jm nächſten Jahre würde eine Verſtändigung mit den
Zechen erreicht werden. Abg. Richter meint, das
würde der Fall ſein, wenn die Zechen klüger geworden
wären andererſeits müſſe die Marineverwaltung
ebenſo handeln wie jetzt. Eine künſtliche Vergrößerung
der Kohlenproduction von Reichswegen ſei nicht zu
befürworten. Darauf wird die Reſolution Richter
t 19 gegen 2 Stimmen angenommen. Gegen die
Reſolution ſtimmen die Abgg. Moeller und Hammacher.

Die Abgg. Baumbach und Dr. v. Bar bean
tragten im Reichstage bie Zulaſſung von Frauen

zur ärztlichen Praxis.
Jn der Commiſſton für den Geſetzentwurf betr.

die Anſchaffungsgeſchäfte iſt die freiſinnige
Partei durch den Abg. Dr. Schneider (Nordhauſen)
vertreten.

Die Cholera
in der Nietlebener Jrrenanſtalt.

K. Halle a. S., 25. Jan. Zur Choleraepidemie
in der ProvinzialJrrenanſtalt zu Nietleben

kann ich Jhnen folgendes Authentiſche mittheilen
Der an der Seuche erkrankte erſte Aſſiſtenzarzt

Herr Dr. Buchholz befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung, desgleichen der ebenfalls erkrankte Wärter
und noch zwei Aerzte der Anſtalt. Jm Ganzen ſind
bis jetzt erkrankt 105 Perſonen, davon geſtorben 33
dahinzu treten 5 Erkrankungen, davon 1 Todeefall,
in Trotha, zuſammen alſo 110 Erkrankungen und
34 Todesfälle. Es ſcheint, als ob die Seuche in der

Anſtalt an Heftigkeit wieder zugenommen hat; ſo
ſtnd ſeit geſtern Abend wieder eine ganze Anzahl Neu
erkrankungen eingetreten, Todesfälle ſtehen zu erwarten.
Jn Trotha iſt die dort aufgetretene Seuche localiſtrt,
wenigſtens ſind weitere Fälle von aſtatiſcher Cholera
nicht gemeldet. Einige choleragverdächtige Fälle in
Halle, Nietleben, Giebichenſtein, Trotha und Trebnitz

ſeitens des Kreisphyſtkus als leichter Durchfall er
geben, der mit Cholera nichts gemein hat. Jn Trotha
iſt ſeit heute ein Arzt ſtationirt, welcher bereits in

geweſen iſt. Herr Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr.
Robert Koch widmet im Verein mit den Herren
Profeſſor Dr. Pfuhl und Dr. Froſch aus Berlin
der in Nietleben und Trotha aufgetretenen Epidemie
unausgeſetzt volles Intereſſe und iſt volkauf mit
Unterfuchungen an Ort und Stelle, fowie im hieſtgen
hygieniſchen Inſtitut beſchäftigt.

Halle, 26. Jan. Jn der Provinzial Jrren
anſtalt Nietleben iſt der Stand der Krankheit
gegenwärtig folgender:

Er krankungen Tyodte

Beſtand am 20. Januar 63 19
Zugang 21 9 712 423. e 8 2e 13 125. 5Zuſammen 109 38

Die in der Jſolirbaracke der Mediziniſchen
Klinik behandelten beiden Männer werden

vollſtändig wieder geſund ſind und feſtgeſtellt iſt, daß
in keinem Fall Cholera vorgelegen hat. Jm
Gerichtsgefängniſſe ſind heute ſämmtliche Ge
fangene geſund.

letzten 24 Stunden iſt in dieſer Anſtalt kein einziger
derartiger Erkrankungsfall vorgekommen. Jn
Drotha kam heute Vormittag eine neue Erkran
kung unter choleraverdächtigen Erſcheinungen vor.
Desgleichen erkrankte in dem Dorfe Morl auf einem
von den Herren Gebr. Nagel erpachteten Gute ein
Arbeiter. Der Herr Landrath des Saalkreiſes, von
Werder, Herr Kreisphyſtkus Dr. Fielitz und wohl
auch Herr Geh. Raih Dr. Koch haben ſich zur An
ordnung der erforderlichen Maßnahmen nach Trotha
und Morl begeben. Der in Morl erkrankte Arbeiter
ſoll Saalewaſſer getrunken haben und darauf er
krankt ſein.

Halle, 25. Jan. Hier iſt Ende voriger Woche
erzählt worden, Geheimrath von Pettenkofer in
München ſolle die Abſicht geäußert haben, zum
Studium der Cholera Epidemie in der Nietlebener
Jrrenanſtalt hierher zu kommen. Angeſtchts des außer
ordentlichen Jntereſſes, das dieſes Gerücht für ſich
hatte, hat ſich die S.Ztg. an Herrn Geheimrath von
Pettenkofer ſelbſt um Auskunft darüber gewandt, ob
jenes Gerücht auf Wahrheit beruhe, und hat darauf
von dem berühmten Forſcher einen brieflichen Beſcheid
erhalten, aus dem wir das Nachſtehende folgen laſſen

München, 24. Januar 1893. Jch habe nie
die Abſicht gehabt oder geäußert, nach
Nietleben zu gehen. Für mich iſt die dortige
Cholera Exploſton nichts Neues. Sie erinnert
mich ganz an den Ausbruch in der bayriſchen
Gefangenanſtalt Laufen Ende November
1873, wo binnen weniger als 3 Wochen von 522
Gefangenen 83 an Cholera ſtarben, ohne daß man
trotz eifrigſten Suchens die Einſchleppung oder einen
Einſchlepper finden konnte. Die Epidemie erloſch,
wie die heftigen Ausbrüche ſtets zu thun pflegen,
ſehr bald, ohne auf die Stadt Laufen über
zugehen, oder durch entlaſſene Sträflinge in der
Umgebung weiter verbreitet zu werden. Ich wünſche,
daß das in Nietleben ebenſo der Fall ſein möchte
Die Epivemie in der Gefangenanſtalt Laufen iſt
in den 1875 erſchienenen „Berichten der Cholera
Commiſſton für das Deutſche Reich“ (Berlin, Karl
Heymann's Verlag) 2. Heft, ſehr genau beſchrieben.
Der Fall iſt in ſeinem epidemiologiſchen Theil von
ſo vielfachem Intereſſe, daß ich mich auch in meinem
Buche „Zum gegenwärtigen Stand ver Cholera
frage“ München und Leipzig bei R. Oldenbourg)
oft darauf beziehen mußte. (Seite 47, 60, 196,
369, 475, 587 und 676).

Dr. M. v. Pettenkofer.

Proving und Umgegend.
g. Halle, 25. Jan. Die Verordnung des Herrn

Regierungspräſtdenten betr. das Verbot der Entnahme
von Waſſer aus der Saale im hieſtgen Stadtkreis,
Saal und Mansfelder Seekreis ſchadigt beſonders
zahlreiche Dorfgemeinden und Städte, die mit Ruck
ſicht auf die ſeit Ende 1891 vorherrſchende Trocken
heit ſchon ſeit langer Zeit kein Waſſer in den Brunnen,

Deichen c. haben und deshalb ſtundenweit aus der
Saale das Waſſer zu holen gezwungen ſind. Die

Ortsvorſteher, größere Guter c. haben bereits beim

bei Cönnern haben ſich nach ſorgfältiger Unterſuchung

Hamburg während der dortigen Choleragepidemie thätig

morgen aus derſelben entlaſſen, nachdem dieſelben

Jn der königl. Strafanſtalt
waren in letzter Zeit 5 Sträflinge erkrankt, in den

widrigen Zuſtandes gebeten. Es iſt feſtgeſtellt worden

da es ſich nicht überall durchführen laſſe
Landrathsamt um Aufhebung dieſes Verbots gebeten

Halle a/S. 25. Jan. Lutherſtiftung,
Haubvtoerein für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt. Nach dem ſoeben ver
öffentlichten Jahresbericht für 1892 betrug die Ge
ſammteinnahme 2250,93 Mk., die Geſammtausgabe
1762,37 Mk., folglich verblieb ein Beſtand von

488,56 Mk., gegen 534,73 Mk. Ende 1891. Die
Beiträge der Zweigvereine beliefen ſich auf zuſammen
1648,90 Mk. Der Centralverein erhielt feinen An
theil mit 215. Mk., ferner wurden verwendet als Er
ziehungsbeihilfen an 8 Pfarrerfamilien 575 Mk. und
an 13 Lehrerfamilien 875 Mk. Vom CEentralverein
ſtnd dem Hauptverein im verfloſſenen Jahre 4 Unter
ſtützungen mit zuſammen 450 Mk. überwieſen worden

MNagbdeburg, 25. Jan. Jn den letzten Nr.
der „Magd. Ztg. finden ſich lebhafte Klagen der
Bevölkerung über die hieſtgen geſundheitsſchäd
lichen Waſſerverhältniſſe. Schon ſeit längerer
Zeit iſt hier in der Preſſe und den öffentlichen Ver
ſammlungen über verſalzenes, ungenießbares, ekelhaſtes
Waſſer laut geklagt worden. Der Magiſtrat hat in
einer Reihe von eingehenden Berichten den ſtaatlichen
Behörden von der immer mehr fortſchreitenden Ver
unreinigung des Elbwaſſers und von der dadarch ſich
ſteigernden Noth in der Waſſerverſorgung der Stadt
Kenntniß gegeben und um Beſeitigung dieſes rechts

vaß das Waſſer lediglich ungenießbar geworden iſt
durch die großen Mengen von Chlor, Kalk und
Schwefelfäure, welche zum größten Theile der
Mansfelder Gewerkſchaft entſtammen. Das hat
auch das kaiſerliche Geſundheitsamt in einem Gut
achten im Jahre 1891 beſtätigt. Unter dieſen Um
ſtänden iſt es vollſtändig unerklärlich, daß die Regie
rung begw die zuſtändige Landespolizeibehörde es ablehnt,
von ihrer Befugniß Gebrauch zu machen, der Mansſelder
Gewerkſchaft zu unterſagen, daß ſte ihre Salzſoole noch

ferner der Saale und damit auch der Elbe zuführt,
fondern ruhig auch weiterhin eine derartige Verun
reinigung des Elbwaſſers, welche die Geſundheit der
Magdeburger Bevölkerung in ſchwerſter Weiſe ger
fährdet Und die Möglichkeit einer Epidemie nur zu
nahe rückt, duldet. In anderen Fällen iſt die Regie
rung weniger rückſtchtsvoll gegen die Intereſſenten ge
weſen ſo hat ſte, wie die „Magd. Itg.“ hervorhebt,
die Stadt Magdeburg genöthigt, Rieſelfelder anzu
legen wegen der Verunreinigung des Elbwaſſers durch
die Abwaäſſer der Stadt. Was aber von der Stadt
Magdeburg verlangt wird, muß doch mit demſelben
Rechte von der Mansſelper Gewerkſchaft verlang e
werden, auch wenn dieſe dadurch erheblich belaſtet t
wird. Eine Anzahl von Schächten haben zudem
ſchon vor Jahren der Regierung gegenüber die Ver
pflichtung übernommen, bis zum Jahre 1888 einen
Kanal auf eigene Koſten zu bauen, ohne aber dieſer
Verpflichtung bisher nachgekommen zu ſein. Aus
Anlaß des hervorgehobenen Nothſtandes wird dem
nächſt in Magdeburg eine große Bürgerverſammlung
ſtaktfinden, um direkt bei dem Miniſter des Jnnern
vorſtellig zu werden.

Leußzſch, 25. Januar. Als geſtern Abend der
Schnellzug der Thüringer Bahn die hieſige Station
paſſtrte, bog ſtch der Locomotivführer Brauer bein
Nachſehen nach der Waſſerpumpe zu weit ſeitwärts
und ſtieß hierbei gegen einen am Geleiſe ſtehenden
Horizontalheizer. Dem Unglücklichen wurde, wie di
S. Ztg. meldet, der Schädel zertrümmert und da
Gehirn bloßgelegt, ſodaß er ſchwerverletzt nach Leipz

zurückgebracht werden mußte. S
t Meiningen, 25. Jan. Eine geſtern erſchie

nene Miniſterialverordnung bringt zur Ausführung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe einige
Erleichterungen für den Verkauf von Nahrung
mitteln, ſo daß dieſer außer den allgemeinen zuge
laſſenen fünf Stunden von 5 oder 6 Uhr morgen
an und von 5 bis 7 Uhr abends geſtattet iſt auh
für den erſten Weihnachts Oſter und Pfingſttag
treten einige Milderungen ein.

Wolfenbüttel, 25. Jan. Ein ſchrecklich
Unglücksfall ereignete ſich am Sonntag, in de
auf noch unaufgeklärte Weiſe in der Mühle
Herrn R. das geladene Gewehr von der Wand ſie
ſich entlud und der Schuß die Tochter des Beſten
in den Unterleib traf. Geſtern Nachmittag iſt d
e infolge des ſtarken Blutverluſtes ihren Leid
erlegen.t Vom Harz, 24. Jan. Der ſtrenge Froſt t
auch hier, gleichwie in den Thüringer Bergen, un
dem Wilbſtand troß der Maſſenfütterungen ein
urchkbare Ernte gehalten. Auf Jahre werd
ſich die Schädigungen dieſes Winters in der Fotſ
wirthſchaft fühlbar machen. Die iſolirten Ha
ortſchaften liegen wie verſchneit da. Die Verbindung
ſind theilweiſe ganz zerſtört. Seit heute früh
Thauwetter eingetreten.

M Hetltſtedt, 25. Jan.
Pferd es Gaſtwirth Koſche, welches den Poſe
ſhlitken fährt, durch, wobei der Geſchirre
Unter den Schlitten gerieth, Dem Anglückltchen wuh

Heute ſrüh ging

S
e



Reviere.

Eintteffen im Elternhauſe verhindert, ſo daß er erſt

Stelle erſcheinen, wo ſte vor einem Vierteljahrhun dert

eine Falſchmünzerwerkſatt mit Prägeformen

Höhepunkt des erſten Theiles der Feſtordnung vildete
er Feſt- Vortrag des Herrn Regierungs und Schul

der Kopf zermalmt. Wie die Blutſpur zeigt, iſt der
Mann bis zum Markte geſchleift worden, dort hob
man ihn kodt auf. Der Verungiückte war Familien
vater.

F Halberſtadt, 24. Jan. Aus dem hieſtgen
Gerichtsgeſängniß ſind in vergangener Nacht fünf
Unterſuchungsgefangene entſprungen.

Eisleben, 20. Jan. Der Stillſtand des
Salzigen Sees hat dem Eisl. Tagebl. zufolge,
auch vom 11. bis 18. Jan. faſt vollſtändig ange
halten. Nur am 13. ſank der Spiegel des Ge
wäſſers um 3 m. Entſprechend dieſem Zuſtande
waren die Verhältniſſe auf den Schächten der obern

Die Waſſerhaltungsmaſchinen konnten die
langſame aber beſtändige Abnahme des Niveaus
durch ungbläſſtge mit Vollkraft betriebene Arbeit er
gielen, ſo daß jetzt auf Otto III die Schachtwafſer
bereits Unter der Ottoſchächter Sohle ſtehen. Jeden
falls ſind wieder bedeutende nahezu durchläſſige Ver
ſetzungen in den Verbindungscanalen vorhanden.

F. Neuhaldensleben, 24. Jan. Jn große
Trauer iſt die Oeconom Wittler' ſche Familie in
Gr. Santersleben durch den Tod ihres Sohnes verſetzt
worden. Der letztere, Candidat der Philoſophie,
wollte ſich dieſer Tage auf Beſuch zu ſeinen Eltern
vegeben, wurde unterwegs jedenfalls am pünktlichen

nachts an demſelben anklopfte. Die Eltern glaubten,
daß der Sohn am anderen Tage erſt kommen würde,

hatten daher nicht während der Nacht gewacht, ſo daß
das ſchwache Klopfen ungehört blieb. Der Sohn
ſtellte ſich im Garten in eine Ecke und fand dabei
ſeinen Tod. Am andern Tage fand man ihn in
der Ecke ſtehend, den Spazierſtock in der Hand. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos

Leipzig, 25. Jan. Nächſten Sonnabend, den
28. d., vollenden ſich fünfundzwanzig Jahre, ſeitdem
das Neue Leipziger Stadttheater ſeiner
künſtleriſchen Beſtimmung übergeben wurde. Zur
Feier dieſes Jubiläums ſindet eine große Feſtvor
ſtellung ſtatt, die einen ſinnigen Gedanken des
langjährigen Directors dieſer Bühne, des Herrn Max
Staegemann, zur Ausführung bringt. Dieſelbe Vor
ſtellung, mit welcher das Theater eröffnet wurde: ein
Feſtſpiel von Rudolf v. Gottſchall Die Heimath der
Künſte und Goethe's „Jphigenie auf Tauris“ um
faſſend, wird als Jubiläums- Vorſtellung in
Scene gehen und zwar mit denſelben Küntlern, die
damals als „Jphigenie“ und „Oreſt“ auf der Scene
erſchienen, mit Klara Ziegler und Ludwig

Bärnayl! Es liegt ein beſonderer Reiz darin, daß
beide Daeſteller, die zu ſo glänzenden Namen in der
deutſchen Bühnenwelt gelangt ſtnd, nach fünfund
zwanzig Jahren in denſelben Rollen und auf derſelben

als Mitglieder der Leipziger Bühne an der Ein
weihungeéfeier des neuen Gebäudes hervorragend theil
nahmen.

f Braunſchweig, 25. Jan. Geſtern hat die
Kriminalpolizei hier im Hauſe Schützenſtraße 36

für Mark, Thaler- und 20 Markſtücke entdeckt und
aufgehoben. Der Falſchmünzer, der die Falſtfikate
aus Zinnlegirung goß und zum Theil mit Gold
bronze verſah, iſt ein Arbeiter Joh. Schmocha aus
Reckowitz in Weſtpreußen. Nachdem am 5. d. M.
nachts ſein Verſuch, eine falſche Doppelkrtone an den
Mann zu br e ngen mißlang, entftoh er aus der Stadt
nb ſeitdem wurde er nicht mehr geſehen.
aber hat ſeinen Onkel, einen gewiſſen Marſella, und
Deſſen beide erwachſene Söhne unter dem dringenden
Verdacht der Mitthäterſchaft verhaftet. Von den
falſchen Mark und Thalerſtücken ſcheint ſich eine
größere Menge hier im Verkehr zu befinden.

Localnagchrichten.

Merſeburg, den 28. Januar 1893.
Im feſtlich geſchmückten Saale der „Reichs

krone hatte am Mittwoch Abend der hieſtge Preußiſche

Beamten-Zweigverein ſeine Mitglieder und
deren Angehörige zu einer Vorfeier des Geburts
tages Sr. Mafeſtät des Kaiſers verſammelt.
Der einleitenden Feſt Ouverture von Lortzing folgte
das zündende Feſtgedicht, Männerchöre und die von
Hatriotiſchem Geiſte durchwehte Anſprache des Vor
ſhenden, Hrn. Regierungs und Forſtrath o. Reichenan,
Welche in ein dreimaliges, begeiſtert aufgenommenes
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausklang. Den

kaths Herrmann: Die patriotiſche Lyrik der
Jahre 1870 71. Der Herr Vortragende führte in
Zuerſt feſſelnder Weiſe die Verſammlung ein in den
Hain dieſer Dichtung. Der Grundzug derſelben iſt
glühende Liebe zum Vaterlande, verbunden mit Haß
gegen dieſenigen, die das Vaterland erniehrigen wollen.
Den Sieges ung der deutſchen Waffen verherrlicht
Iubelnd das deutſche Lied. In allen Jubel aber miſcht
ſich der Dank gegen den Höchſten und das Gelubde,
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höchſten Güter der Erde. Das Kaiſerlied kang zu
ſammen mit dem Friedenslied und der Dankeshymne.
In allen dieſen Liedern weht der Geiſt hoher vater
ländiſcher Begeiſterung. Das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit klüngt mit mächtigem Klange durch dieſe
Lyrik. Freude am gemeinſamen Vaterlande und die
Liebe zu demſelben ſind damals geboren. Die Liebe aber
erzeugt Opferſinn und Opferſreudigkeit. Von der Jdee
des Vaterlandes iſt untrennbar in dieſen Liedern die Jdee
eines gemeinſamen Oberhauptes. Kaiſer Wilhelm iſt
ihr Herrſcherideal. Der deutſche Sinn in dieſen Ledern
macht ſich auch dadurch geltend, daß ſte durchweht
ſtnd von einem tiefreligiöſen Geiſte. Unſer Volk,
ſo zeigen dieſe Lieder weiter, gab ſein Liebſtes her,
um ſeine idealen Güter zu ſchützen, möge dieſer Geiſt
in unſerem Volke auch in der Zukunft lebendig ſein
und bleiben. Der zweite Theil der Feſtordnung
bot eine Reihe von muſikaliſchen Vorträgen, die der
Verſammlung einen hohen künſtleriſchen Genuß ge
währten. Dem programmmäßigen Theile der Feier
ſchlotz ſich ein geſelliges Beiſammenſein an, das
viele Theilnehmer noch lange in gehobenſter Feſt
ſtimmung zuſammen hielt.

Jn der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ con
zertirte am Mittwoch eine rumäniſche National
Kapelle. Dieſelbe beſtand aus ſteben Herren, welche
ſich auf vier Geigen ein Cello, einen Contrabaß und
eine große Schlagzither (Tzimbal) vertheilten. Sämmt
liche Mitwirkende, auch die als Sängerin auftretende
Dame, erſchienen in ihren heimiſchen Koſtümen, was
von vornherein das Intereſſe des Publikums erregen
konnte. Das ſehr umfangreiche Programm umfaßte
in ſeinen Orcheſternummern meiſt Märſche, Tänze und
Lieder, denen ſich die Ouverture zu „Semiramis“
einreihte, welche freilich wegen mängelnder Beſetzung
keinen rechfen Eindruck machte. Ja übrigen zeigte
fich die Kapelle ganz trefflich geſchult, und da außer
dem die fremdartig klingende MRuſitk den ihr inne
wohnenden Reiz auf die Zuhörer nicht verfehlte, ſo
hielten die letzteren mit ihrem Beifall weit weniger
zurück, als dies ſonſt wohl zu geſchehen pflegt. Den
lebhafteſten Applaus erntete der Hirigent mit einigen

Geſchinack entwickelte, und auch das Tzimbalſolo er
Violinſolos, in denen er ebenſo viel Fertigkeit wie

freute ſich eines ſehr guten Erfolgs, während das
Celloſolo ziemlich ſpurlos vorſtberging. Die Sängerin,
welche mehrere rumäniſche Romanzen vortrug, durfte
zu ihrer Genugthuung ſtete Dacaporufe verſeichnen,
was ſte um ihrer herrlichen Stimmmittel willen
ſtcherlich verdiente, was wir aber vom Standpunkte
der Kunſt kaum zu begreifen vermochten

Unter den Pferben der 4. Escadron des 12.
Huſaren Regiments iſt die Jnfluen za in erheb
lichen Umfange auegebrochen. Die Krankheit iſt
durch Pferde der in Weiß nfels garniſonirenden
Escadron welche der 4. Escadron zugetheilt wurden,
eingeſchleppt.

Wie uns mitgetheilt wird, ſind die Spitz
buben, welche kürzlich abends die Ladenkaſſe des
Bäckermeiſters Lange in der Seffnerſträße beraubten,
in den
Schöckel ermittelt worden. Die beiden Burſchen
ſind bereits öfter vorbeſtraft und wegen ihres neuen
Vergehens vorläufig im Amtsgerichtegefängniß unter
gebracht.

Von den Schaffnern der preußiſchen
Staatsbahnen wird vielfach Klage darüber ge
führt, daß von der Eiſenbahn Verwaltung in dieſem
Winter keine Pelze und Pelzſtiefeln geliefert
ſeien. Nach den Erkundigungen, welche die „Voſſ.
Ztg. eingezogen hat, verhält ſich die Sache ſo, daß
im Directionsbezirk Bromberg ſämmtlichen Schaffnern
nach wie vor Pelze und Pelzſtiefeln geliefert werden
auf der Berlin Stettiner Bahn werden Erneuerungen
des bisherigen Beſtandes an dieſen Winterſachen nicht
mehr vorgenommen, die Schaffner alſo nur, ſoweit
der Vorrath reicht, damit ausgerüſtet; im Directions
bezirk Breslau verhält es ſich ſo, wie die Klagen
beſagen. Wie es im Directions Bezirk Erfurt in
dieſer Beziehung ausſteht, wiſſen wir nicht, doch hatte
auf der Thüringer Strecke an den kalten Tagen ein
Bremſer beide Füße erfroren, ſo daß er von Erfurt
nach der Halleſchen Klinik geſchafft werden mußte.
Auch im Etat der Eiſenbahn Verwaltung iſt von
einer Erſparniß von 144 000 Mk. für Dienſtkleidung
und Dienſtbekleihungs Entſchädigung die RNede, die
guf Einſchränkung in der Ueberweiſung von Winter
ſchützkleidern an die Zugbegleitungsbeamten zurückge
ſührt wird. Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche
Sparſamkeit beſonders in einer ſo außergewöhnlichen
Kälteperiode, wie wir ſte in dieſem Winter durch

machen, ſehr übel angebracht iſt.

An den Kreiſen Merſehneg nud Querſget.
S 36ſchen, 25. Jan. Jm benachbarten Zwei

men zog geſtern ein jähriges Kind des Lehrers
einen mit kochender Wurſtſuppe gefüllten Topf vom
Tiſche herab, ſodaß ſtch der Jnhalt über das Kind

ergoß. Daſſelbe erlitt namentlich an den Beinen ſchwere
Brandwunden, die das Schlimmſte befürchten laſſen.

Richt um eitlen Ruhm zu kaämpfen, ſondern um vie Das Kind wurde in die Halleſche Klinik gebracht.

Lebens und Erwerbsverhältniſſe genöthigt ſei, ihre

jugendlichen Handarbeitern Beyer und

s Großlklehna, 24. Jan. Jn der am 260. d.
M. ſtattgefundenen Verſammlung der Gemeinde Ver
treter von Groß und Kleinlehnag wurden vie von
dem königl. EiſenbahnBeteiebsamt geſtellten Beding
ungen, betreffend Errichtung einer Halteſtelle
angenommen. Damit iſt die Halteſtelle geſtchert.
Möge der Winter nun nicht mehr ſo lange dauern
damit mit den Erdarbeiten bald begonnen werden

kann. E. B.Eisdorf, 23. Jan. Die Mitglieder des
Lehrervereins Kitzen veranſtalteten geſtern im Saale
des Herrn Heydenreich in Kitzen ein Peſtalozzi Concert
Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters und daß die
Hälfte der Lehrer nicht erſchienen war, nahm das
Concert, wie der L. V meldet, bei zahlreich erſchie
nenem Publikum einen befriedigenden Verlauf Der
Gaſthof des Herrn Heydenreich in Kitzen geht
durch Verkauf am 1. April in den Beſitz des Herrn
Müller aus Mockritz über.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 29 Januar bis incl. 5. F bruar. S

Sonntag (Nachmittag): „Aſchenbrödel.“ (Abend)
„Lohengrin.“ Montag: „Fauſt.“ Dienſtag: „Die
Walküre.“ Mittwoch: „Medea.“ (Clara Ziegler a

Donnerstag: „Der Prinz von Homburg. Freie
tag: „Jphigenig.“ (Clara Ziegler a. G.) Sonnabend
„Zwei gückliche Tage.“ Sonntag: „Carmen.“

Zur Sonntagsruhe in kleineren Städten.
Aus dem bereits erwähnten Miniſterialer laß

vom 15. Dezember 1892, welcher die Provinzial e
behörden auffordert, ſich über zweckmäßige Verände
rungen der Ausführungsbeſtimmungen zu äußern,
lauten dieſenigen Ausführungen, welche ſich auf die
Verlegung der Verkaufsſtunden in die
Nachmittagsſtunden beziehen, wörtlich,
wie folgt:

Aus vielen, meiſt kleineren Städten iſt beantragt
worden, die Nachmittageſtunden der Sonn- und Feſte
tage für die Ausübung des Handelsgewerbes in
größtrem Umfange freizugeben, als es durch unſere
Anweiſung vom 10. Juni d. J, (Ziffer geſchehen
iſt. Begründet ſtnd dieſe Anträge zunächſt mit der
Rückſtcht auf die ländliche Bevölkerung, die nicht nur
von Alters her gewöhnt, ſondern auch durch ihre

Beſorgungen in der Stadt an den Nachmittagen der
Sonn und Feſttage zu machen. Der Geſchäftsſchluß
um 2 Uhr drängt dieſe Kundſchaft dahin, bei den
Hauſtrern zu kaufen, und führe dadurch zu einer
Schädigung nicht allein der ſtädtiſchen Kaufleute
die der Abſatz all die Landbevölkerung eine wi

Einnahmquelle bilde, ſondern auch der ländlichen Be
völkerung ſelbſt, die von den Hauſtrern meiſt
minderwerthige Waare (Schleuderwaare) erhalte.

Wir erſuchen Eure Excellenz ergebenſt, feſtzuſtellen,
inwieweit die der dortigen Provinz etwa vorhandenen
auf eine andere Feſtſetzung der Geſchäftszeit an Sonn
und Feſttagen gerichteten Wünſche begründet ſind.
Sie wollen insbeſondere prüfen, wie es ſich mit der
Behauptung verhält, daß die Landbevölkerung
nicht nur durch die Gewohnheit, ſondern auch dir
die Regelung ihrer Thätigkeit für ihre Einkäufe i
der Stadt die Nachmittagsſtunden der Feiertage nach
2 Uhr angewieſen ſei, ob dies nicht allein im Sommer
ſondern auch während des Winters zutrifft
ob ferner beſtimmte Anhaltspunkte für die Annahm
vorliegen, daß die ländliche Bevölkerung dazu über
gehen werde, ihre Bedürfniſſe bei den Hauſitre
zu befriedigen, ob eine ſolche Verſchiebung etwa ſchor
in erkennbarer Weiſe einzutreten begonnen hat, o
ob nicht vielmehr die durch die gegenwärtige Regel
der Sonntagsruhe für die Landbevölkerung herbei
geführte Erſchwerung der Einkäufe in den ſtädtiſchen
Geſchäften zu einer Kräfttgung der kleinen
Landgeſchäfte geführt hat.

Hierbei wird auch in Betracht kommen,
zweckmäßig und durchführbar ſein würde, bei der
anderweitigen Feſtſetzung der Geſchäftszeit an Sonn
und Feſttagen einen Unterſchied zu machen zwiſchen
den kleinen Städten, wo die beregten Ue
ſtände hervorgetreten ſind, und größeren Stä
ſowie den Ortſchaften des platten Land
wo dies anſcheinend nicht der Fall iſt. e

Die Verhältniſſe der Grenzorte, wo ſolche in
trächt kommen, ſind im Einzelnen zu erörtern

Wenn das Ergebniß der Prüfung es wünſche
werth erſcheinen laſſen ſollte, in Ortſchaften der ge
dachten Art bei der Feſtſtellung der Verkaufezeit
Sonn und Feſttagen die Nachmittagsſtu
mehr als bisher zu berückſtchtigen, ſo wo
Eure Excelleug ſich auch über den mehrfach her
getretenen Wunſch ausſprechen, die fünf Beſchäftigu
ſtunden ſo zu legen, daß ſte nach dem Schluſſe de
vorinittägigen Hauptgottesdienſtes beginnen, alſo
allgemeinen auf die Zeit von 11 Uhr V
mittags bis 4 Uhr nachmittags oder
12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmilta
Eine ſolche Feſtſetzung würde den Vortheil bieten
die bei der gegenwärtigen Regelung durch die Rüt
ſicht auf den Hauptgottesdienſt gebolene Unterbrech



der Arbeitszeit wegfallen könnte. Die Verkürzung
des freien Nachmittags würde ferner die Freigebung
des Vormittags zur Folge haben. Dagegen würde
es der Nachtheil ſein, daß dieſe Feſtſetzung wit dem
Rachmittagsgottesdienſt meiſt kollidiren Und voraus
ſichtlich nicht alle Handlungszweige befriedigen würde
da für einzelne, namentlich die Lebensmittelhand
lungen, die Vormittagsſtunden nur entbehrt werden
können.

Eure Excellenz wollen ſich auch darüber äußern,
ob eine ſolche Feſtſetzung der Arbeitszeit auf die
Handelsbetriebe mit offenen Verkaufsſtellen für De

iſt, zu beſchränken ſein möchte, während es für das
Perſonal der Betriebe der Engrosgeſchäfte, der
Bankgeſchäfte und der Verkaufsſtellen der
Fabriken bei den beſtehenden Vorſchriften bewenden
könnte.

Schließlich ſei hier beſonders hervorgehoben, daß
Gemeinden, in denen aus den oben erwähnten Gründen
eine von den Beſtimmungen unſerer Anweiſung ab

gewerbe gewünſcht wird, dieſen Wunſch in gewiſſem
Kmfange ſelbſt erfüllen können, ſobald ſie die fünf
ſtünvbige Beſchäftigungszeit des Geſetzes
vurch ſtatutariſche Beſtimmung verkürzen.
Alsdann können ſie die Verkaufsſtunden in der ihnen
paſſenden Weiſe feſtſetzen, und ſte würden, wenn ſte
beiſpielsweiſe die Beſchäftigungszeit, unter Verkürzung

auf 4 Stunden, von 11 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags oder auch von 12 Uhr
mittags bis 4 Uhr nachmittags legten, voraus
ßchtlich auf die Genehmigung eines ſolchen Beſchluſſes
durch den Bezirksausſchuß rechnen können.

Den Intereſſenten in denjenigen Städten, welche
ſich durch die gegenwärtige Verkaufszeit bedrückt
fühlen, ſind in den obigen Ausführungen Anhalts
punkte gegeben für die Abfaſſungen von Vorſtellungen
an die Regierungspräſidenten zur Abänderung der
geltenden Beſtimmungen.

Vermiſchtes.
(Exploſion.) Bei dem vpommerſchen Dorfe Dabern,

wo am Dienſtag Pioniere mit Aufwerfen von Gräben be
ſchäftigt waren, explodirte ein 40 Pfund ſchweres Spreng
geſchoß und riß den Premierlieutenant Chamier in Stücke
Einzelne Gliedmaßen wurden 300 Meter weit geſchleudert.

In Sterbina bei Dux wurden vorgeſtern noch einer
Meldung aus Wien durch das Explodiren einer Gaſolinlampe
in der Wohnung des Gutsbeſitzers Wlaſek vier Familien
initglieder getödtet Frau Wlaſek, eine Magd und ein Kind
wurden ſchwer verwundet.

Grubenunglück.) Die von den Prager Blättern
gebrachten Meldungen über die durch die Exploſton in dem
Schachte „Fortſchritt“ bei Oſſegg herbeigeführten Menſchen
verluſte ſtellen ſich als ſtark übertrieben heraus. Nach den
von authentiſcher Seite erfolgten Ermittelungen beträgt die
Zahl der Verunglückten 17 Todte und 7 ſchwer oder leicht
Verwundete; ſonſt wird niemand vermißt. Die Grube
wurde bis zur Exploſionsſtelle durch eine Commiſſion unter
ſucht und hierbei zerſchlagenes Rauchzeug vorgefunden.
Letzteres ſieht man als die Urſache des Brandes an. Bei
einem Grubenunglück in Ponntypriad (Wales) wurden
ſieben Arbeiter durch ſtürzende Felſen bei der Auſſchließung
einer nenen Grube getödtet; drei Arbeiter wurden lebens
gefährlich verwundet.

(Aus dem italieniſchen Räuberleben.) Jm
Gebiet von Viterbo ſind gegen 200 Perſonen verhaftet
worden, die im Verdacht ſtehen, den Räubern Anſuint,
Tiburzi und Fforavanti Hehlerdienſte geleiſtet zu haben.
Unter den Verhafteten befinden ſich der Kaplan Taucredi,
der Marcheſe Guglielmi, der Sindaco Stellvertreter in
Montalta, der Stadtverordnete Serpetti aus Jechia die
Caſtro und mehrere andere hohe Beamte. Auch die Frau
des Banditen Fioravanti wurde feſtgenommen. Anfuini und
ſeine Genoſſen machen trotz des ſcharfen Vorgehens der
Polizei noch immer die Campagne unſicher.

(Jn Folge von Üünbotmäßigkeiten) der
ten iſt die Univerſität Neapel geſchloſſen
worden.

litten hatten, welche das brennende Oel von ſich gab.

Wunder geweſen zu ſein.

ſo in Baumwolle und Bandagen gehüllt und um
tailverkehr, für die allein ſie bisher gewünſcht worden

a

(ie neueſte Mode) ſind, wie aus Paris gemeldet
wird, Damenhüte aus Aluminium. Ein Görlitzer
Patentbüreau ſoll bereits das Patent für Deutſchland erhalten
haben. Welch reizende Perſpective erbffnet ſich für unſere
Damen! Die unmodern gewordenen Hüte wandern des Um
ſchmelzens wegen einfach ins „alte Aluminium“ anſtatt in
die Rumpelkammer. Als kommende Frühjahrsmode würde
ein Aluminium Hut in der Form des Eiffel- Thurmes auch
nicht übel ſein. Alſo friſch voran

Wegen zahlreicher Erkrankungsfälle an
Jnfluenza) iſt auch das Schullehrerfeminar in
Schneeberg in Sachſen geſchloſſen worden. Von den 120
Schülern ſind nicht weniger als 71 erkrankt.

Gier Kinder verunglückt.) Jn Folge der
Entzündung eines Bettes ſind in dem Dorfe Sgorſelitz bei
Ramslau (Schleſten) vier Kinder umgekommen, während die
Eltern abweſend waren.

Große Ueberſchwemmungen) ſind in Belgien
mit dem raſchen Umſchlag der Witterung eingetreten.
Niederflandern liegt vbllig unter Waſſer, da Schelde und
Nebenſlüſſe durch Regen und ſchnelles Schmelzen des Schnees
gußerordentlich angeſchwollen ſind. Zwiſchen Brüſſel und

OHſtende fahren die Züge zwiſchen zwei großen Seen. Auch
in den Provinzen Brabant und Antwerpen ſtehen zahlreiche
kleine Ortſchaften unter Waſſer. Jm Maasthal haufen ſich
Eisklumpen am Eingang der Brücken und Schlenſen. Das
Waſſer ſteigt immer noch gewaltig.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) hat der Tele
graph ſchon kurz vor dem Alton Knotenpunkte in Jllinois
gemeldet. Daſſelbe ereignete ſich am letzten Sonnabend
Jetzt werden herzzerreißende Einzelheiten über das Unglück
bekannt. Die Zahl der Toödten, die der Zuſammenſtoß und
die ſpäter erfolate Exploſion des Petroleumbehäſters, welch'

letztere weit vernichtender als der Zuſammenſtoß ſelbſt war,
herbeigeführt, beträgt 16. Von dieſer Zahl ſind 7 im
Krankenhauſe geſtorben und 3 weitere Leichen wurden in der
Nähe der Unglücksſtätte am Sonntag Morgen gefunden.
Die Aerzte des Hoſpitals ſagen, daß noch 14 Opfer, die
dort ſind, nicht aufkommen können. Die genaue Zahl der
Verletzten iſt jetzt auf 65 feſtgeſtellt. Diejenigen, deren Ver
letzungen mit dem Tode endeten, hatten Brändwunden an
ihren Köpfen, Geſichtern, Gliedern oder Körpern, während
alle innere Verletzungen durch das Einathmen der n

Bei
ſehr vielen ſcheint das Entkommen vom Tode ein wahres

Jm Hoſpitale des Ortes fanden
Die Opfer lagen in den Betten

wickelt, bis
ſie faſt alle Aehnlichkeit mit menſchlichen Weſen verloren
hatten. Das Wimmern der Leidenden war milleiderregend.
Den grauenerregendſten Anblick gewährte vielleicht ein
13 jähriger Burſche, William MeCarthy Von Kopf bis
Fuß war ſein Körper mit Brandwunden bedeckt, ſeine Augen
waren zerſtört und die Haut hatte ſich vom Haupte und
Geſichte abgeſchält und große Fleiſchtheile mit fortgeriſſen.
Wiederholt fragte er den Arzt, weshalb er nicht ſterben
könne. Zeugen des Unglücksfalles ſelber ſagen daß das Oel

herzzerreißende Scenen Katt.

ſofort aufwärts bis zu einer Höhe von 200 300 Fuß ſchoß,
dann in der Luſt wieder zu explodiren ſchien, ſich plötzlich

weichende Regelung der Sonntagsruhe im Handels ausbreitete und herabfiel. Ein Mann, Namens John
Webſter, der nicht mehr als 20 Fuß von den Behältern
entfernt ſtand, wurde nur von einigen Tropfen berührt.
James Mauſim ſagte aus: „Ich ſtand etwa 350 Fuß von
den Behältern in Betrachtung der Trümmer des Eiſenbahn
zuges und bemerkte zu einem in meiner Nähe befindlichen
Manne, ich befürchte, daß das Gas ſich in den Oelbehältern
entwickeln wird. Die Behälter waren zur Zeit von
brennendem Oele umgeben. Ich hatte mich eben zum Weg
gehen angeſchickt, als die Exploſion erfolgte. Es gab einen
dumpfen Donner und auf einen Augenblick waren die Augen
von dem Blitze geblendet. Dann ſah ich eine rieſenhafte
Feuerwand, die auf mich zukam, und erinnere mich jetzt,
daß ſie hoch hinauf bis über die Baumſpitzen hinausreichte.
Der Anblick war ein ſchöner, aber ich war zu nahe, um mich
ſicher zu fühlen und ich lief, ſo ſchnell ich konnte, von der

Trotzdem aber Zerieth mein ſirgends bei Verwandten in Pflege geben konnteſich hähernden Feuerſäule fort.
Ueberrock in Brand. Eilig zog ihn aus und Ibſchte ihn,
und während ich ſo beſchäftigt ſwar, ſtürzten zu beiden Seiten
an mir Weſen vorüber, die aber kaum als menſchliche Geſchöpfe zu
unterſcheiden geweſen ſind. Jch warf meinen Ueberrock über
den nächſten dieſer Menſchen, rollte ihn im Staube und riß Zeugen vernommen wurden, bekunden, daß ſie Kollmann

Dann half ich zwei
andern in erſehen Weiſe und während ich dies that, liefen Der Angetlagte ſolte nämlich ſeinen Sohn deshalb getbdtet
30 eder 40 weitere wehklagende Perſonen voritber, deren haben, well jedes der Mädchen geäußert, es wolle nur dann

Jch verließ hierauf das Depot, um

ihm die brennenden Kleider vom Leibe.

Kleider meiſt brannten,
ärztliche Hilſe zu requiriren.“

(Die Hochzeitsgeſchenke der Prinzeſſin
Margarethe.) In einem Zimmer der Prinzeſſin Braut
Matgarethe waren am Dienſtag die Geſchenke ausgeſtellt,
welche ſie von ihrer Mutter und ihrer Groß und Schwieger
mutter, ihren Geſchwiſtern und Verwandten zu ihrem Hoch
zeitstage erhalten hat. Beſonders reich hat die Mutter ihre
Tochter bedacht. Ein großer Kaſten enthält einen Schmuck
aus Brillanten und Smaragden, den die Kaiſerin Friedrich für
die bräutliche Tochter hat anfertigen laſſen, ein Diadem mit
aufſtehenden birnenförmigen Smaragden, Halsband, Ohrge
hänge, mehrere Broſchen und Armbänder Der Bräutigam
verehrte der Braut ein Etui mit fünf ſchweren Goldringen,
von denen jeder mit großen Steinen in einer andern Farbe
beſetzt war. Der Landgraf von Hiſſen ſchenkte im Verein
mit ſeiner Mutter einen großen Bruſtſchmuck mit Ohrgehängen
aus großen Opalen und Brillanten, der Kaiſer gab, wie
man hbört, eine Rivière aus großen Brillanten.
ſchenke der Königin von Großbritannien beſtanden aus
Honitonſpitzen, indiſchen Shawls, einem großen ſilbernen
Theeſervice und einem Kamm von Schildpatt mit Brillanten
und Türkiſen. Aus der weitern Fülle von Gaben feſſelt
vornehmlich den Blick des Beſchauers ein kronenartiges
Diadem von maſſivem. mattem Golde mit Edelſteinen be
ſetzt in romaniſchem Stile mit einer Broſche und einem
Halebande, von dem in gedrängter Reihe ſchwarze, große
Perlen herniederfallen. Das Ganze iſt ein Meiſterſtück des
berühmten Goldſchmiedes Caſtelant in Rom und ward von
dem damaligen Kronprinzen von Italien ſeinem Pathenkinde
Prinzeſſin Margarethe als Taufgeſchenk gegeben.

(Die Stadt Barceloma) war om Mittwoch v. W
voller Aufregung denn ſie befand ſich thatſächlich in der Ge
walt von etwa hundert amerikaniſchen Stieren.

von ihren Feſſeln, ſtürmte über den Beltramdamm hinweg,
und zerftreute ſich in den Straßen von Barcelona Man
kann ſich vorſtellen, welche Panik ſich der Bürger bemächtigte
Acht Stiere ſprangen in das Hafenbecken, von wo ſie unter
Zuhilfenahme von Stricken und eiſernen Ketten mit dem
Anlandekrahn wieder hinausgezogen wurden. Alle andern
Stiere hatten den Landweg eingeſchlagen und wanderten
theils nach Klein Barcelong, theils nach dem Stadtpark,
noch andere trotfeten durch die Alleen der Stadtwälle nach
Fort Monjnich (Mons Jovis) und dem Nachbarſtädten San
Die Straßen wurden nakürlich bald vollſtändig den
ſchwerfälligen und in majeſtätiſcher Haltung des Weges
ziehenden Vierfüßlern Aberlaſſen, denen alles Menſchliche
möglichſt ferne blieb. Trotzdem erreigneten ſich zahlreiche
blutige Zuſammenſöße zwiſchen Thieren und Menſchen,
wobei beſonders die letztern ſehr ſchlecht weg kamen.
Jn der im Centrum von Barcelona gelegenen St.
Paulſtraße wurde ein junges Mädchen von einem Stier buch
täblich zertreten,

hineinſtürmte, wurde noch rechtzeitig von der gufmerkſamen
Polizei ergriffen und an den Hörnern im Triumph durch die
halbe Stadt geſchleift. Ein Genoſſe dieſes Stieropfers ließ
ſich dieſes ſchreckliche Schauſpiel zur Warnung dienen und
ſprang, von Entſehen gepackt, in das Schaufenſter einer
Spielwaarenhandlung hinein, wo er eine gräuliche Verwüſtung
anrichtete.
einen Baum, das hatte jedoch nur zur Folge,
wenigen Augenblicken der Stier ſammt dem mit ſeinen
Wurzeln aus dem Voden geriſſenen Baume das Weite ſuchte
und noch Zeit fand, vor dem Jeſnitencollegium eine alte
Dame aufzuſpießen. Als die Loge immer gefahrdrohender
wrde ließ ſich die Bürgerſchoft und das Militär in eine

Seht eng de Berag den T. a bhner i Merz

Früh wurden
von den beiden italieniſchen Frachtdampfern „Meſſapia“ und
„Re Umberto“ im Hafen gegen dreihundert ſüdamerikaniſche
Stiere und Büffelkühe ausgelaben, von denen achtzig für
Valencia und die übrigen für den Markt von Barcelona be
ſtimmt waren. Während die Ausſchiffung vor ſich ging, ver
freite ſich plötzlich eine ganze zuſammengekoppelte Stierherde

Ein anderes Angethüm, das in der
unquerasſtraße mitten in eine Schaar ſpielender Kinder

Einen dritten Stier banden beberzte Arbeſter an
daß nach

a

Schullehrer Guinot Ortiz.

h

e

z

e

Titel „Zick Zack“.
Die Ge

Faß, Halleſche prima Weizen
Sorten billiger. Mais ſtärke, einſchließl. Faß vrutto, be

regelrechte Schlacht mit den Wildlingen ein.

zwei der amerikaniſchen Flüchtlinge. In der Prinzeſſinnen
ſtraße wurden drei Stiere geſtellt und umzingelt; es gelang
ihnen jedoch, auszubrechen und ein Schilderhaus ſammt dem
Poſten über den Haufen zu rennen. Das hatte zur Folge
daß die Pferde eines vierſpännigen Wagens ſcheu wurden
davon eilten und über eine alte Frau hinweggingen, die
ſchwer verwundet vom Platze getragen wurde. Gegen Abend
hatte man mit Mühe und Noth mehr als 70 Stiere theils
lebendig eingefangen, theils getödtet. Die hingeſchlachteten
Opfer lagen auf den Straßen und es war herrlich anzuſehen
wie die Bürger, mit großen Küchenmeſſern bewaffnet, herbei
eiten und ſich bald eine fette Rippe, vald ein Stück Keule
oder Lendenbraten herausſchnitten.
waren am Abend noch nicht eingefangen. Verwundet ſind
im Ganzen neun Perſonen, am ſchwerſten ein 68 jähriger

Mittwoch nachts veranſtaltete
der größte Theil der Garniſon und des Chardig eiril eine
Ragzzia auf die in Freiheit befindlichen Ausreißer.

Gertchtonerhated lege
Mannheim, 24. Januar. Das Schwurgericht

verurtheilte im Billigheimer Mordprozeß nach zehn
ſtündiger Verhandlung Chriſtine Schempp wegen Raub
mordes ohne Ueberlegung zu zwölf Jahren Zuchthaus, die
Wittwe Schempp wegen Beihilfe zu 1 Jahr 6 Monaten
Geſängniß. Georg Groninger wurde von der Anklage
der Begünſtigung freigeſprochen.

Görlitz, 25. Jan. Die Schwurgerichtsverhandlung
gegen die Mörderin der Kinderfrau Harkmann, die

unverehel. Selma Schubert welche heute hier begann,
wurde trotz des umfaſſenden Geſtändniſſes der Angeklagten
infolge eines aus Dresden eingetroffenen anonymen Briefes
behufs Nachforſchungen nach einem etwaigen Mithelfer
vertagt.

Ratibor, 23 Jan. Das Schwurgericht verurthetkte
den Joſef Kollmann aus Markowitz wegen Ermordung
ſeines I Jahre alten Sohnes Johann zum Tode. Der
Angeklagte hat die That am 13. Nov. 1892 ausgeführt
angeblich aus Verzweiſlung darüber, daß er das Kind

Das
unglückliche Kind wurde unter einem Erlenbaume in der
Obora aufgefunden. Ein Strick war der Leiche dreimal um
den Hals geſchlungen, der Hinterkopf war blutig und ſtark
angeſchwollen. Zwei Geliebſe des Angeklagten, welche als

niemals Vorwürfe wegen ſeiner Kinder gemacht hätten.

ſeine Frau werden, wenn er ſich ſeiner Kinder (außer dem
ermordeten Knaben noch drei) entledige. Das Gutachten der
mediziniſchen Sachverſtändigen lautete, daß der Tod des
Kleinen nicht durch Erſticküng, ſondern durch Schläge auf
den Kopf und Hirnlähmung eingetreten ſei.

Ratibor, 25. Jan. Nach zweitägiger Verhandlung
verurtheilte heute das Schwurgericht den frühern Wirth ſchaftsbeſitzer Franz Wanjel, welcher am 8. Oct. 1898 ſeine Chefran

und ſeinen erwachſenen Sohn im Vororte Oſtrog vorſählich
und mit Ueberlegung getödtet hatte, zum Tode

Hiterateer, Kershſt ars Wiſſeerſcheett.
Bunte Bilder aus dem modernen Geſellſchafts

leben veröffentlicht die illuſtrirte Zeitſchrift „Moderne
Kunſt Berlin W. 57, Verlag von Rich. Bong) in der
ſoeben erſchienenen neueſten Nummer unter dem bezeichneten

Da finden wir in Wort und Bild alle
bemerkenswerthen Ereigniſſe der jüngſten Zeit behandelt
Perlönlichkeiten aus der Uterariſchen und Theaterwelt dar
geſtellt und Zeitfragen erörtert, ſo daß die Lectüre dieſes
Theils ſehr amüſant iſt. Ein Aufſatz Cadig von Alfred
Friedmann führt dem Leſer die eigenartige ſpaniſche „weiße“
Stadt vor, und gute, wirkungsvolle Jlluſtrationen unter
ſtützen die Darſtellung. Ueber das Wirken des jüngſt ge
feierten General Jntendanten der Münchener Bühne, Freiherrn
v. Perfall, berichtet O. J. Bierbaum. Der ſpantende
Roman „Armes Kind“ von Woldemar Urban wird fortgeſetzt.
Eine ſehr ſchöne künſtleriſche Leiſtung iſt das Eröffnungsbild

von F. Stachiewiez, „Das neue Jahr darſtellend. Unter den
Kunſtbeilagen verdient die Reproduction des in moderner
Art gehaltenen Bildes Die Nägelſchneiderin von J. Engel
hart beſondere Beachtung. Auch „Cotiklon“ von H. Tenré
und „Don Juan“ von J. G VWolfrom werden ſicher viele
Freunde finden.
Vierzehntagsheft beträgt nur 60 Pfennig

WorfeneBertchte.
Halle, 26 Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Ag netttg
Weizen, ruhig, 152 158 M. feinſter märkiſcher ber

Notiz Rauhweizen 154-156 Mk. Roggen, feſt, 198 bie
141 erſte Brau ruhig, 1855- 177 Mk feinſte bis
134 Mk. Futter 125--140 Mk. Hafer ruhig, 146 152
Mark. Maig, amerik. Mixed 180 132 Mark, Dongn
mais 125- 140 Raps, ohne Handel Kübſen,
GSomumerrübſen, Mk. Erbſen, Viktorig, 185- 198

Prefſe für 100 Ag netto.
Kümmel, ausſchl. Sack. Mk.

geringen Vorräthen, 37,00— 38,00 Mk. Sinſen 30 40 M
Bohnen 16-17 Mark. Rothklee 100 186 183 Mk
ſchwed. Klee 96 110- 126, Weißklee 90 110- 130 M
Mohn, blau, Mark. Futterartikel, Futter
el 12,00--13,00 Mk. Roggenkkeie 10,50 11,50 MWeizenſchalen 10,00- 10,50 Mk. Weizengrieslete
10,00 50 Malzkeime, helle, 1900 13.00
Mark dunkle 10,56 60 Mark. Oelkuchen 13,0 M
Mals 26,60 48,50 Mk. Rütt M Petro len
2,50 Mk. Splarst 0,895300 12,50 M.

Spiritas, 10000 Liter Proz. feſter, Kartogel- i
50 M. Verbrauchsabgabe 52,60 Me., alt 20 r. Ver
brauchsabgabe 38,30 Rüube ne Mr.

5 e e c

Hals in der heutigen Nummer aufmerkſam gemacht und

Ein Apotheker
erlegte von ſeinem Fenſter aus mittels wohlgezielter Schäßſe9 g hüfſe

Etwa dreißig Stiere

Stärke einſchl.
40,00-—-41,00 M., abfallen de

beſonders auf das Jnſerat „Lunge und

Das in

Der Preis für das reich ausgeſtattete




	Merseburger Korrespondent
	1893
	Monat
	Tag
	#
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 20 des „Merseburger Correspondent“ vom 28. Januar 1893
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







